
Kote von der Mbs.
Erscheint jeden Snmetnit.

B e z u g sp r e is  m it P o stv e r se n d u n g :
G a n z jä h r i g ...........................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ............................ „ 4 . -
D ierte ljährig ...................... .......  2 . -

Bezugsgebühren und (Emfchaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftleitung und V e r w a ltu n g : Obere S tab t Nr. 33. -  Unfrankierte Briese werden 
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (Inserate) werden das erste M al mit 10 >> für die merspaltige Petitzeile 
ober deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlah. Die 

Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schlujz des B lattes F re ita g  5 U hr Am .

P reise  für W a id h ofen :
G a n z jä h r ig  K 7.20
H a l b j ä h r i g ...............................  3.60
V ierteljährig ............................ „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Z%r. 38. W aidhofen a .  d. t)bbs, S am stag  den 23. September 1916. 31. J a h rg .

A m t l i c h e  M i t t e i l u n g e n
des S tad trates W aidhofcn a. d. 2)bds

Einberufungs- 
Kundmachung.

0 /3 .

Die  bei den M uste rungen  b is  zu dem un ten  festgesetz­
ten  E inrückungsterm in zum Landsturmdienste  m it  der 
W affe  geeignet befundenen ö s t e r r e i c h i s c h e n  
L a n d s t u r m p f l i c h t i g e n .
der Eeburtsjahrgänge 1892, 1891, 1890, bann 1884, 

1883, 1882, 1881, 1880
ferner 1871, 1870, 1869, 1868, 1867, 1866

haben, sofern sie nicht schon zum Dienste m it  der Waffe  
herangezogen oder von diesem Dienste a u s  Rücksichten 
des öffentlichen Dienstes oder In teresses  auf bestimmte 
oder unbestimmte D a u e r  enthoben worden sind, nach 
M aßgabe  der un ten  angesetzten T erm ine  einzurücken.

E s  haben sich bei dem in  ihrem L ands tu rm leg i t im a­
t io n s b la t te  bezeichneten k. u. k. Ergänzungsbezirkskom­
m ando, beziehungsweise k. f. Landwehr(Landesschlltzen-) 
Ergänzungsbezirkskommando einzufinden l
1. die in den Jahren 1871, 1870, 1869, 1868, 1867 und 

1866 Geborenen am 2. Oktober 1916 und
2. die in  den Jahren 1892 ,1891 , 1890, bann 1884, 1883, 

1882, 1881 u. 1880 Geborenen am 10. Oktober 1916.
Die bei Nachmusterungen n a c h  den fü r  die einzelnen 

oberw ähn ten  G eb u r ts jah rg ä n g e  geltenden Einrückungs­
te rm in en  geeignet B efundenen  haben b innen  48 S t u n ­
den nach ihrer  M usterung  einzurücken.

F ü r  jene, die wegen vorübergehender Erkrankung erst 
zu einem späteren a ls  dem nach den obigen Best im ­
m ungen fü r  sie geltenden T e rm in  einzurücken haben, 
g i l t  der hiefiir bestimmte, a u s  dem Lands tu rm leg i t i ­
m a t io n sb la t te  zu entnehmende T erm in .

Die  im Wege des f reiwill igen  E in t r i t t e s  in d a s  ge­
meinsame Heer,  die  K r ie g sm ar in e  oder in die L an d ­
wehr auf  G rund  des Wehrgesetzes Assentierten der

obigen E e b u r ts jah rg ä n g e  haben ebenfalls,  je nachdem, 
ob sie in den un ter  1. oder 2. aufgezählten J a h r e n  ge­
boren sind,

am 2., beziehungsweise am 10. Oktober 1916
einzurücken.

D ie  Einrückungspflichtigen haben sich an  dem für 
sie bestimmten Einrückungstage im allgemeinen b i s 
s p ä t e s t e n s  11 U h r  v o r m i t t a g s  einzufinden. 
E tw a ig e  kleinere Ueberfchreitungen dieser S tu n d e  sind 
n u r  d ann  zulässig, wenn  sie durch die V erkehrsverhä lt­
nisse begründet werden können.

F a l l s  das  im L an d s tu rm leg i t im a t io n sb la t te  bezeich­
nete k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando, beziehungs­
weise k. k. Landwehr-(Landesschützen-)Ergänzungsbe- '  
zirkskommando inzwischen seinen S t a n d o r t  gewechselt 
haben sollte, können die an  dieses gewiesenen Land- 
sturmpslichtigen auch zu dem ihrem A u fen th a l tso r te  
nächstgelegenen k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando, be­
ziehungsweise k. k. Landwehr-(Landesschlltzen-)Ergän- 
zungsbezirkskommando einrücken.

E s  l iegt im Interesse  eines jeden einrückenden L an d ­
sturmpflichtigen, ein P a a r  fester feldbrauchbarer Schuhe, 
Wollwäsche, nach Tunlichkeit schafwollene Fußlappen ,  
mindestens zwei brauchbare W äschegarnituren  (beste­
hend a u s  je einem Hemd, einer Unterhose, einem P a a r  
F uß lappen  oder Socken, einem Handtuch und einem 
Taschentuch), dann  e in  Eßzeug und ein Eßgefäß, sowie 
Putzzeug m itzubringen. D ie  mitgebrachten Schuhe, d a n n  
die Wäsche werden —  falls  diele S o r t e n  fü r  die m i l i ­
tärischen Zwecke a l s  geeignet befunden werden —  nach 
den ortsüblichen Pre isen  vergütet.  D ie  von der M i l i t ä r ­
ve rw al tu n g  gegen E n tg e l t  übernomm enen S o r t e n  gehen 
in d as  E igen tum  des A e ra r s  über. Auch empfiehlt es 
sich, N a h ru n g sm i t t e l  fü r  den T a g  des E in t re ffen s  m i t ­
zubringen, wofür eine festgesetzte V e rg ü tu n g  geleistet 
wird.

D a s  L an d s tu rm leg i t im a t io n sb la t t  berechtigt bei der 
Einrückung zur freien E isenbahnfahrt  —  Schnellzüge 
ausgenom m en —  und ist vor A n t r i t t  dieser F a h r t  bei 
der Personenkassa der A usgangss ta t ion  abstempeln zu 
lassen.-

S i e  N i c h t b e f o l g u n g  d i e s e s  E i n b e r u  - 
f u n g s b e f e h l e s w i r d n a c h d e n b e s t e h e n d e n  
G e s e t z e n  s t r e n g e  b e s t r a f t .

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. P b b s ,  15. S ep tem b er  1910.
D er  B ürgermeis ter:

D r .  R i e g l  H o f e r  m.  p.

V e r o r d n u n g
des k. k. S ta tth a lters im Erzherzogtum«: Oesterreich 
unter der E nn s vom 31. August 1916, Z. W — 3519 8, 
m it welcher Durchführungsbestimmungen zu der M in i-  
fterialverordnung vom 12. August 1916, R .-G .-B l. 
Nr. 256, betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen 
und von Uebernahmspreisen für K artoffeln, erlassen 

werden.
I n  Durchführung des §  4 der M in is te r ia lv e ro rd n u n g  

vom 12. August 1916, R .-E .-B l.  Nr.  256, w ird  ange­
ordnet:

§ 1.
B eim  Kleinverkäufe von K arto ffe ln  a u s  der öster­

reichischen E rn te  des J a h r e s  1916, d a s  ist beim V e r ­
kaufe in M engen  u n ter  1 M eterzen tne r  a n  den V er ­
braucher, dürfen  die nachstehenden Höchstpreise nicht 
überschritten werden.

I n  G e m e i n d e n  a u ß e r  W i e n :
P re ise  in Hellern für 1 K ilog ram m  gesunde, angemessen 
trockene, erd- und keimfreie Karto ffe ln  m it  A u sn ah m e  

der K ipfler:
F ü r  die Zeit ,  vom 7. S ep tem ber  b i s  19. Sep tem ber  

1916: überklaubt,  re in  und mindestens hühnereigroß, 
15 Heller; nicht überklaubt 13 Heller.

F ü r  die Z e i t  vom 20. Sep tem ber  1916 b is  28. F e b ru a r  
1917: überklaubt,  re in  u n d  mindestens hühnereigroß, 
12 Heller; nicht überklaubt 10 Heller.

F ü r  die Z e i t  ab 1. M ä r z  1917: überklaubt,  re in  und 
mindestens hühnereigroß 14 Heller; nicht überklaubt 
12 Heller.
F ü r  solche Gemeinden, deren B e d a r f  an Kartoffe ln  

durch die im Eemeindegebiete geernteten  M en g en  nicht 
gedeckt w ird ,  können von der politischen Vezirksbehörde

Die tloitrscimindit.
Roman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

28. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„ M i t  tausend Freuden  möchte ich S i e  Schwester n en ­
nen,"  an tw or te te  der O b e r leu tn an t ,  „aber a n d ers ,  a ls  
S ie  es meinen. E isela  und ich lieben uns.  N u n  möchte 
i chSie fragen, ob S ie  m ir  das Lebensglück I h r e r  ju n ­
gen Schwester an v e r t rau e n  wollen, ob ich wirklich I h r  
B ru d e r  sein darf,  Schwester E va  M a r i a ? "

N u n  huschte doch der Schatten eines Lächelns um E v a  
M a r i a s  blasses Gesicht.

„Gisela w a r  schon bei m ir .  A u s  ih ren  krausen, ziem­
lich ve rw orrenen  Reden merkte ich, daß die kleine Schwe­
ster ihre  eigenen Wege gehen will,  daß ihre  Ju g e n d  ihr 
Recht fordert .  Ich  freue mich dessen. Möchte sie alles 
d a s  in  I h n e n  finden, w a s  sie sich e r t r ä u m t  hat. Ich 
hoffe, wenn  m ein  B ru d e r  heimkehrt, w ird  auch er froh 
sein, daß wenigstens eine von u n s  glücklich w ird ."

„Ich danke I h n e n  tausendmal!  Ich will  das  V e r ­
t r au e n ,  d a s  S i e  in mich setzen, m ir  ehrlich verdienen; 
w enn  w i r  erst die Fe inde  niedergezwungen haben, wil l  
ich Gisela glücklich machen, so w ahr  ich lebe."

„ D a n n  bin auch ich glücklich, l ieber F reu n d ,"  sagte 
E v a  M a r i a ,  Helmbrecht w a rm  die Hand reichend, die 
er an seine L ippen zog. „Giselas Schicksal w a r  es vor 
allem, w a s  m ir  so schwer a u f  dem Herzen lag."

E v a  M a r i a  wollte  an  Barenbusch, der e tw as  abseits 
stehen geblieben w ar ,  m it  leichtem G ruß vorüber,  aber 
der H a u p tm a n n  v e r t r a t  ihr  schnell den Weg. Helm­
brecht zog sich unbemerkt zurück, er schaute nach Gisela 
aus,  die ihm geheißen, hier auf sie zu w arten .

„ S ie  weichen m ir  au s ,-E v a  M a r i a , "  sagte Barenbusch 
m i t  B itte rkei t ,  „sogar in der  letzten S tu n d e .  S ie  wissen 
doch, daß ich morgen w ieder  zu meinem R eg im en t  zurück­
kehre, d a s  noch drüben am Donon  die Vogesenwacht 
h ä l t ? "

„ Ich  weiß es," entgegnete E v a  M a r i a .  „Ich hatte  
aber gemeint,  I h r  A rm  bedürfe doch noch der Ruhe ."

„Nein ,  durchaus nicht. Ich t rage  ihn ja  n u r  noch 
zur Schonung in der Schlinge. Zudem  habe ich ja  die 
rechte Faust  frei,  um die K linge zu führen."

Und wie, d a s  haben S ie  ja  bewiesen. D a s  Eiserne 
Kreuz da auf I h r e r  Brust  spricht dafür."

„Ich erh ie lt  es für die angebliche Umsicht und T a t ­
kraft bei d e r  Gefangennahme des französischen A lpen­
jägers  in I h r e m  Hause, trotzdem der Gefährliche m ir  
entfloh. S i e  wissen ja  selber, daß ich die Auszeichnung 
nicht verdiente."

„ E s  wurde  I h n e n  zuteil nicht n u r  fü r  I h r  tapferes  
Vorgehen, sondern weil  S i e  auch u n b e ir r t  I h r e  Pflicht 
ta ten .  Ich  selber kann I h n e n  ja n u r  dafür danken."

„Ich w il l  keinen Dank, und von I h n e n  w ahrhaf t ig  
nicht, G rä f in .  M i t  den Z ähnen  habe ich vor W u t  ge­
knirscht, daß m ir  ein Mädchen S t .  D e n is  vor den Augen 
niederschoß, gerade in dem Augenblick, wo ich ihn end­
lich in m einer  G ew a lt  hatte .  Ich habe mich dessen ge­
schämt, u n d  ich werde zu tu n  haben, E v a  M a r i a ,  diese 
Schande in  meinem Leben wieder auszuwetzen."

E v a  M a r i a  sah düster vor sich hin.
„B ea te  h a t te  recht! I h r  gehörte der M a n n ,  der ihr 

Leben grausam  zerstörte. Und wenn  ich es auch nicht 
billige, w a s  B e a te  getan,  so kann ich es doch begreifen."

„Aber mich begreifen S i e  nicht. Nicht m a l  zu dem 
kleinsten Versuch, mich zu verstehen, lassen S ie  sich her­
bei. H ä t te  ich eine Ahnung  gehabt, a ls  m an  mich vom 
F e ld laza re t t  bewußtlos hieher brachte, daß es Schloß 
Marbeck w ar .  wo ich verpflegt werden sollte, ich w äre  
noch in  der Nacht m eilenw eit  gelaufen, b is  ich zusam­
mengebrochen, denn ich wollte I h n e n  nicht zur Last sein. 
A ls  ich wieder zu m ir  kam und erkannte, daß ich bei 
I h n e n  w ar ,  da  erfaßte mich zuerst eine träumerische, 
süße W onne,  dann  aber eine sinnlose W u t .  Ich wollte 
fort, gleichviel wohin ,  n u r  S ie  nie.  nie  mehr sehen 
A ber i chwar zu kraft los zum Handeln,  und a ls  es m ir

besser ging und ich wieder klar denken konnte, da hoffte 
ich von einem Tage  zum anderen, wenigstens noch ein 
einziges M a l  m it  I h n e n  reden zu können. Aber S i e  
wichen m ir  aus ,  E v a  M a r i a .  W a r u m  ta te n  S ie  d a s ? "

„ Q u ä le n  S i e  mich nicht, R a im a r !  S ie  wissen doch, 
daß ich nicht anders  kann. A ls  m ein  B ru d e r  Herbert ,  
n o tdürf t ig  von seiner V e rw u n d u n g  genesen, wieder zu 
neuen Käm pfen  am .V ogesenw ald  hinauszog, da gelob­
ten  w i r  u n s  beide, den Makel abzuwaschen, der auf  
unseren N am en  gefallen. D a  gelobten w ir  uns,  nicht 
zu ruhen  und zu rasten, a ls  b is  unser liebes,, schönes 
Elsässer-Land wieder in a l te r  R e in h e i t  und neuem 
Glanze erstrahle. W er  noch vielleicht von Altelsässern, 
wie m ein  a rm er  V a te r ,  im innersten Herzen e tw as  für  
die Franzosen empfand, der ist ja schon, a ls  diese m it  
ihren  wilden  A lpen jägern  in unser friedliches Land  
fielen, S tä d te  und Dörfer  verwüsteten und die a rm en  
Elsässer von H au s  und Hof tr ieben, eines Besseren be­
lehr t  worden. Aber nicht der Augenblick soll aa  en t­
scheiden. Alle, die w i r  hier auf  der  Vogesenwacht stehen, 
die w i r  an  der Grenze wohnen, w i r  müssen eine u n ü b e r ­
windliche B u r g  des Deutschtums hier aufrichten, l ind  
wie könnten w ir  das  besser, a l s  wenn  w i r  in die Herzen 
der K inder  den Keim der V a te r lan d s l ieb e  pflanzen, das 
Deutschtum pflegen, auf  daß es zu einem kraftvollen 
B a u m  erstarkt, den kein S t u r m  brechen kann?  S i e  
g lauben  ja g a r  nicht, R a im a r ,  w a s  diese Kinder,  deren 
E l te rn  m an  von H a u s  und Hof ver tr ieben  oder deren 
V ä te r  fielen, m ir  geworden sind. W e n n  der Krieg  vor­
über ist, und die R ote  Kreuz-F lagge nicht mehr über 
Marbeck weht, d a n n  sollen alle heimatlosen W aisen der 
Elsässer hier eine S t ä t t e  finden. Hier sollen sie erzogen 
werden zu ernsten, zielbewußten M ä n n e rn ,  zu treuen, 
opferm ütiaen  deutschen F ra u e n .  D a s  könnte ich nicht, 
w enn  ich I h n e n  a l s  I h r  W eib  in I h r e  G arn ison  folgte, 
aber auch das  könnte ich nicht, weil  der Makel,  der 
unseren N a m en  t rü b t ,  I h n e n  a ls  deutscher Offizier v e r ­
bieten würde, mich zur F r a u  zu nehmen. Ich weiß, w a s
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S e ile  2. „ B o t e  v o n  d e r  y  b 6 0 / S am stag  den 23. September 1916.

m it  Genehmigung der S ta t th a l t e re i  angemessene Z u ­
schläge zu den im vorstehenden Absätze angeführten  
Höchstpreisen festgesetzt werden.

Bruchteile  von %  (0.5) Heller oder darüber,  die sich 
bei der auf G rund lage  des Kilogram m preises  vorzu­
nehmenden Berechnung der Höchstpreise für M engen  
u n te r  1 K i log ram m  ergeben, haben für einen ganzen 
Heller zu gelten.

§ 2.
klebertretungen dieser B e io rd n u n g  und der auf G ru n d  

derselben erlassenen Bestimmungen werden, soferne sie 
nicht e iner strengeren Bestrafung unterl iegen, von der 
politischen Bezirksbehörde m it  Geldstrafe b is  zu 5000 K 
oder m it  Arreststrafe b is  zu 6 M o n a ten  bestraft.

E rfo lg t  die U ebertre tung  durch einen Gew erbetre i ­
benden, so kann ausserdem, sofern die Boraussetzungen 
des §  133 b, Abs. 1, lit. a, der Gewerbeordnung zu­
treffen, die Entz iehung der Gewerbeberechtigung ver­
fügt werden.

§  3.
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it  7. Sep tem b er  1916 in  

K ra f t .
B l e y l e b e n  m.  p.

V e r o r d n u n g
des t. k. S ta tth a lters im Erzherzogtum« Oesterreich 
unter der E nns vom 7. Septem ber 1916, Z. W  327 5, 
m it welcher die S tatthallereivcrordnung vom 23. J ä n ­
ner 1916, L.E. u. V .-B l. Nr. 9, betreffend die Festsetzung 
von Höchstpreisen für Heu und Stroh, teilweise abge­

ändert wird.
A r t i k e l  I.

An Ste lle  des §  1, letzten Absatzes, der S ta t th a l t e re i -  
ve rordnung vom 23. J ä n n e r  1916, L.-E. u. V .-Bl.  Nr .  9 
wonach die für den K le inhandel  m it  Heu und S t ro h  
festgesetzten Höchstpreise auf den Verkauf durch Erzeuger 
an  Verbraucher ab Scheune keine A nw endung  finden, 
haben nachstehende Best im m ungen  zu tre ten :

F ü r  den Verkauf von Heu und S t ro h  in M engen  b is  
zu 20 Z en tn e r  durch Erzeuger an  Verbraucher haben 
ausschließlich die in den § §  2 und 3 der M in is te r ia l-  
verordnung  vom 10. J ä n n e r  1916, R .-E .-B l.  N r .  12, 
bezw. im §  2 der S ta t th a l t e re iv e ro rd n u n g  vom 23. 
J ä n n e r  1916, L.-G. u. V .-B l.  Nr .  9, festgesetzten Höchst­
preise und Zuschläge zu gelten.

A r t i k e l  II.
Diese V ero rd n u n g  t r i t t  am 11. S ep tem ber  1916 in 

Kraf t .
B l e y l e b e n  m.  p.

Z. 784/3.
Kundmachung.

D er n.-ö. Landesausschuß ha t  m it  dem E r la ß  vom
1. Sep tem ber  1916, E .-Z . 461, der S tad tgem einde  die 
B ew il l igung  zur E inhebung  einer Um lage von 55%  
auf die direkten S t e u e r n  des J a h r e s  1916 m it  A u s ­
nahm e der Einkommensteuer erteil t .

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. M b s ,  16. Sep tem b er  1916.
D er  B ürgermeis ter:

D  r. R i e g l h o f e r  m.  p.

S i e  sagen wollen, R a im a r ,  S ie  meinen, d a s  © estän tm b  
meines V a te r s  habe alles wieder gut gemacht —  äu ß er­
lich vielleicht —  ja, aber im I n n e r e n ,  R a im a r ,  da 
b ren n t  die Schmach unauslöschlich wie eine F la m m e  in 
meiner  Brust,  und ehe ich die Schuld nicht gesühnt habe, 
kann ich nicht wieder frei und stolz die Augen empor­
heben."

„ S o  lassen S i e  mich doch m it  I h n e n  den W eg der 
S ü h n e  gehen, E v a  M a r i a .  S i e  wissen nicht, wie ich 
S i e  liebe. A ls  d a s  Schönste, Herrlichste, Reinste  und 
Beste leben S ie  in  m einem Herzen. Ich  weiß, nichts 
Unedles ha t  in I h r e r  See le  R a u m ,  und daß der be­
gnadet ist, der S i e  a l s  sein W eib  he im führt .  E s  w ird  
meine Offiziersehre nicht kränken, wenn  ich S i e  zu 
meiner  G a t t i n  mache, wie es ja auch I h r e m  B ru d e r  
unbenom m en ist, ferner in der Armee zu dienen, da die 
verhängnisvo lle  T a t  ja  nicht zur A u s fü h ru n g  kam und 
I h r e s  V a te r s  Geständnis  all  unseren Leuten  d a s  Leben 
re ttete .  Aber, wenn  es I h r  Fe ingefühl  verletzt, E v a  
M a r i a ,  d ann  will  ich, sobald der Krieg  beendet ist, den 
bu n ten  Rock für imm er ausziehen. B i t te ,  es ist kein 
Opfer, w ie  S i e  anzunehm en  scheinen. O b w o h l  ich 
m einen  B e ru f  Uber alles liebe und m it  ganzer See le  
S o ld a t  bin, sehe ich doch hier an  I h r e r  S e i te  eine große 
Aufgabe  m einer  w ar ten .  D ie  Vogesenwacht halten,  
E v a  M a r i a ,  dazu bedarf es auch eines S o ld a te n ,  fest 
und  treu.  I h r  B ru d e r  sagte m ir ,  daß er n iem a ls  auf 
Schloß Marbeck leben würde.  E r  w ird  in S t r a ß b u rg  
d a s  S e in e  tu n  fü r  unser liebes,  deutsches V a te r lan o .  
M e in  Verm ögen  macht es m ir  leicht, überal l  m ein  H au s  
zu bauen, aber wenn S ie  sich entschließen können, Eva  
M a r i a ,  m ein  W eib  zu werden, d a n n  möchte ich hier im 
Elsaß, an  der Weitgrenze unseres Reiches, meine ganze 
K r a f t  einsetzen für  deutsche S i t t e  und deutsche A r t!  
Lassen S ie  mich m it  I h n e n  die J u g e n d  erziehen in der 
Liebe zu Kaiser  und Reich, lassen S i e  mich I h n e n  hel­
fen, Schloß Marbeck nicht n u r  zu e iner S t ä t t e  der B a r m ­
herzigkeit und Liebe, sondern zu einer festen W a r t e  des

Z. Mob. 167/163.
K u n d m a c h u n g

betreffend
Ablieferung von M etallgerätcn für Kriegszwecke.
Alle jene Besitzer von M e ta l lg e rä ten  (insbesondere 

kupfernen Wasserschiffen und Kupferkesseln), welchen zur 
Ablieferung eine Fris t  bis Ende  Sep tem ber  1916 ge­
w ä h r t  wurde, oder welche a u s  irgend einem G runde  
m i t  der A blieferung noch im Rückstände sind, werden 
nunm ehr nachdrücklichst aufgefordert,  die in Betracht 
kommenden Meterktgeräte zuverlässig am M o n ta g  den
2. Oktober 1916 in der E isenhanülung  des Hern Ästton 
B a u e r  in W aidhofen a. d. P b b s  der dort  von 9 bis 
12 Uhr v o rm it tag s  und von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
amtierenden  Uebernahmskommission zu übergeben.

Vom  3. Oktober 1916 an  w ird  die hiesige Ueber­
nahmskommission in allen H a u sh a l tu n g en  und G e­
werbebetrieben Nachschau ha l ten  und die widerrechtlich 
zurückgehaltenen M e ta l lg e rä te  m it  Beschlag belegen.

Gegen die säumigen Metallbesitzer w ird  die S t r a f -  
am tsh a n d lu n g  eingeleite t  werden.

S t a b t r a t  W aidhofen a. d. P b b s ,  21. Sep tem ber  1916.
D e :  Bürgermeis ter :

D  r. R  i e g I h o f e r m. p.

Kriegschronik.
12. Septem ber: Scheitern der von den Russen gegen 

unsere K arp a th en sro n t  zwischen Sm otrec  und der G o l ­
denen Vistritza geführten Massenangriffe. M ehrere  
deutsche Seeflugzeuggeschwader griffen im Rigaischen 
M eerbusen feindliche Seestreitkräste an  und brachten 
e inen feindlichen Zerstörer zum sofortigen S inken. —  
A n der Jsonzofront  feindliches Arti l le rie feuer.  I n  der 
Nacht zum 13.September ha t  ein Seeflugzeuggeschwader 
B ah n h o fsa n la g en  und militärische Objekte von Cerv ig­
n a n o  m it  zahlreichen B om ben belegt, ein anderes  S e e ­
flugzeuggeschwader ha t  den K riegshafen  von Venedig 
angegriffen. E s  w urden  viele Treffer  schwerster B o m ­
ben im Ärsenal,  in den Docks, bei den Gasometern,  im 
F o r t  Alberone und bei den W ers tan lag en  von Chioggia 
beobachtet. —  Die Schlacht an  der Som m e ist von neuem 
e n tb ra n n t .  D ie  deutschen T ru p p en  stehen zwischen 
Combles und der  S o m m e in schwerem R ingen .  Die  
Franzosen sind in  Bouchaoesnes eingedrungen. Rechts 
der M a a s  w u rd en  französische Angriffe abgeschlagen. — 
I n  S iebenbürgen  sind deutsche T ru p p en  im Abschnitte 
von Herm annstad t  und südöstlich von Hötzing m it  den 
R u m ä n e n  in Gefechtsfühlung getreten. —  Die B e ­
wegungen in der Dobrudscha vollziehen sich p lanm äßig .  
Deutsche Seeflugzeuge griffen vor Konstanza und südlich 
davon russische Seestreitkräste an. Auf  einem L in ie n ­
schiff, einem U-Boot und einigen Zerstörern wurden 
Treffer  beobachtet. —  D er K o m m an d a n t  des  4. griechi­
schen Armeekorps in K av a l la  h a t  sich, t reu  dem W illen  
seines K r ie g sh e r rn  und der gesetzmäßigen R egierung,  
die N e u t r a l i t ä t  aufrecht zu erha l ten  und angesichts der 
Unha l tba rke i t  der Lage der  ihm a n v e r t r a u te n  T ru p p en  
den Deutschen ergeben.

13. Septem ber: B ei H erm annstad t  w urd en  mehrere 
feindliche Angriffe abgewiesen. I n  den K arp a th e n  hef­
tige Kämpfe. Nach andauerndem  T rom m elfeuer  stürmte

Deutschtums aufzubauen  fü r  unser schönes, herrliches 
Elsaß."

Tief  ergriffen hatte  E v a  M a r i a  ihm zugehört,  aber 
sie nahm  die Hand  nicht, die er ihr so w a rm  entgegen­
streckte.

„Nein ,  R a im a r " ,  entgegnete sie, und zum ersten M a le  
zit terte  wieder ein w ehm ütiges Lächeln um ihre Lippen, 
„es w ä re  S ü n d e ,  I h n e n  I h r e n  B e ru f  zu nehmen. S ie  
würden  es b i t te r  bereuen, und ich w ürde  es imm er a ls  
V o rw u rf  empfinden, daß S i e  m ir ,  daß S i e  unserer Liebe 
ein solches Opfer brachten."

„ E s  ist kein O pfe r!"  r ief  Varenbusch hastig. „ S o ld a t  
b leibt S o ld a t!  Auch hier haben w i r  S o ld a te n  nötig, 
wenn  sie auch vielleicht n u r  ausnahm sw eise  den bunten  
Rock t ragen .  D e r  Arzt,  wenn  er auch jetzt e r la u b t  hat, 
daß ich wieder m it  h inausgehe, um w eite r  für unser 
V a te r l a n d  zu kämpfen, bezweifelt überhaupt ,  daß ich 
m it  meinem A rm  wieder auf die D a u e r  werde Dienst 
t u n  können. Ich müßte d ann  sowieso den Abschied neh­
men^ und I h r  Opfer, E v a  M a r i a ,  w ä re  umsonst."

„Jetzt  wollen S ie  mich n u r  trösten", stammelte E va  
M a r i a ,  während  ihr eine T rä n e  langsam über die blasse 
W an g e  floß. Unsicher sah sie zu Barenbusch auf, der 
sich ihr in heißer Leidenschaft zuneigte.  D a  klang plötz­
lich T ro m m elw irb e l  an  ihr  Ohr ,  und über E v a  M a r i a s  
gespanntes und v e rw ir r te s  Antlitz zuckte ein Lächeln 
wie Sonnenschein.

„Unsere K inder" ,  sagte sie, unwillkürlich Barenbusch's 
Hand  ergreifend, „unsere Kinder" .

Durch das  geöffnete T o r  marschierte un te r  dem S i n ­
gen der „Wacht am R h e in "  eine in feldgrau gekleidete 
Kinderschar, B u b e n  und M äd e l ,  vo ran  Komtesse Gisela,  
ebenfall  s im fe ldgrauen, kurzen Rock, gelben Leder- 
gamaschen und un i fo rm a r t ig e r  Jacke.

Die  K inder  sangen voll E ife r :

..Durch hunderttausend zuckt es schnell,
Und aller A ugen blitzen hell,

der Fe in d  unsere S te l lungen  auf dem Smotrec ,  der Lu- 
dowa und dem C ap u l  und wurde  b lu tig  abgewiesen. —  
I n  T iro l  setzten unsere T ruppen  die S ä u b e ru n g  des 
T orona-G ebirges  fort, nahm en 44 A lp in i ,  d a ru n te r  zwei 
Offiziere, gefangen, eroberten 1 Maschinengewehr und 
erbeuteten  viele V orrä te .  Z unahm e des feindlichen Ge­
schützfeuers gegen die Karsthochfläche. E in  feindliches, 
a u s  18 E ap ro n i  bestehendes Flugzeuggeschwader un ter  
B egle i tung  von 3 Abwehrflugzeugen griff Triest an. 
Z u r  Unterstützung hielten sich im Golfe 6 feindliche T o r ­
pedoboote und 2 M otorboote  auf. E s  w urden  zahlreiche 
Bom ben  abgeworfen, jedoch n u r  geringfügiger Schaden 
verursacht. Linienschiffsleutnant B anf ie ld  zwang im 
Lustkampfe 1 feindliches Abwehrflugzeug zum Rückzüge. 
E igene Flugzeuge und A bw ehrba tte r ien  erzielten T ref­
fer auf feindlichen Torpedobooten. Zu gleicher Zeit  
w a rf  ein feindliches Flugzeuggeschwader über Pa ren zo  
20 B om ben  ab. E s  wurde  kein Schade verursacht. —  
A n  der Som m e Artilleriekämpfe von größter Heftigkeit. 
S ta rk e  feindliche Angriffe, zwischen Einchy und der 
Som m e w urden  zurückgeworfen und bei Gegenstößen 
Gelände  gewonnen. Rechts der M a a s  lebhafte  F e u e r ­
tätigkeit  im Abschnitte T h ia u m o n t— C hap it re -W ald  und 
Infanteriegefechte .  —  I n  der Dobrudscha sind deutsche, 
bulgarische und türkische T ruppen  un te r  erfolgreichen 
Käm pfen weiter  vorgedrungen. —  An der mazedonischen 
F r o n t  erhöhte Eefechtstätigkeit  beiderseits des Ostrowo 
fees, an der  M o g le n a i ro n t  und östlich des W a rd a r .  
Nördlich der Ciganska P l a n in a ,  sowie am Kukuruz und 
Kooil  wurden feindliche Angriffe abgeschlagen. Die  
B u lg a re n  haben K ava l la  besetzt.

14. Sep tem ber:  Der A ngr if f  der verbündeten  T rup  
pen im R a u m e  von Hatszeg ist im Fortschreiten. Oest- 
lich F o g a ra s  sind die R u m ä n e n  über den A l t -F lu ß  vor­
gerückt. —  I m  C ibota le  sind die Kämpfe zu unseren 
Gunsten entschieden. —  Die I t a l i e n e r  haben eine neue 
Offensive begonnen und zwar richten sie ihre  Anstren­
gungen gegen die Karsthochsläche. D o r t  steigerte sich 
das  A rti l le r ie -  und M inenfeue r  zu höchster G ew alt .  
Nachm ittags gingen an der ganzen F r o n t  zwischen der 
Wippach und dem M eere  starke feindliche I n f a n t e r i e ­
kräfte zum A ngriff  vor. Der erste Ansturm ist a l s  ge­
scheitert zu betrachten, wenn auch der  Fe ind  hie und da 
in unsere L in ien  e inzudringen vermochte. I talienische 
Angriffe  gegen den Fassaner K am m  w urden  abgewiesen. 
E in e s  unserer  Seeflugzeuggeschwader h a t  in  der Nacht 
auf  heute militärische Objekte in G rado ,  ein anderes 
Flugzeuggeschwader die V ahnhofan lagen  und andere 
militärische Objekte in S t .  E eorg io  di N o g a ra  m it  B o m ­
ben belegt. E in  d r i t te s  Geschwader w a rf  auf eine 
B a t t e r ie  am unteren  I ionzo  und die vom Feinde  be­
setzten Adriawerke bei M onfa lcone  erfolgreich B om ben  
ab. —  I n  der Nacht zum 13. Sep tem ber  belegte ein 
Seeflugzeuggeschwader die B a t t e r ie n  und militärischen 
Objekte von V a lo n a  m it  B om ben im Gesamtgewichte 
von l 1 j  T onnen.  —  A n der Som m e scheiterten englische 
llmfassungsversuche und tapfer  durchgeführte französi­
sche In fan te r ie -A n g r i f fe  zwischen R a n co u r t  und Som m e. 
I n  erfolgreichen Luftkämpfen haben H a u p tm a n n  Bölcke 
und L eu tn a n t  W in tg e n s  je 2 feindliche Flugzeuge abge­
schossen. An der F r o n t  C lstaumont— F le u rn  brach ein 
starker französischer Angriff  zusammen. —  I n  der D o ­
brudscha haben die verbündeten  T ru p p en  den W id e r ­
stand des Fe indes  mehrfach gebrochen und ihn in  die

Der Deutsche, bieder, fromm und stark,
Beschützt die heil'ge Landesmark.
Lieb V a te r lan d ,  magst ruhig  fein,
Lieb V a te r lan d ,  magst ruhig  sein,
Fest steht und treu  die Wacht, die Wacht am Rhein ,
Fest steht und treu  die Wacht,  die Wacht am R h e in ."
. .S t i l l  gestanden!" kommandierte  Gisela.
Die Kinder  standen wie eine M a u e r .
I n  jedem Auge ein frohes Leuchten, e in  ernstes, be­

stimmtes Wollen.
„ D a s  Gewehr ü b e r !“
„Achtung!"
„ P rä se n t ie r t  das Gew ehr!"
„Gewehr ab !"
Lachend und jubelnd stob jetzt die kleine Schar a u s ­

einander.  *
Gisela w and te  sich, die Hand a n  der Mütze, m it  über­

mütigem  Elllckslächeln zu Helmbrecht.
„M elde  mich gehorsamst zur S te lle ,  Herr  O b e r leu t­

n a n t . "
Der haschte beglückt nach Giselas Hand, die soeben 

den Degen in die Scheide stieg, um dann  m it  ihm zu 
E v a  M a r i a  und Barenbusch zu tre ten ,  die von einer 
Anzahl  Kinder  u m r in g t  standen, während  die übrige 
kleine Gesellschaft sich vergnügt den V erw unde ten  zu­
w andte ,  die sie streichelten, m it  ihnen  p lauderten  oder 
sie auf den Schoß nahmen.

„ W a s  willst D u  denn e inm al w e rd en ? "  frag te  B a r e n ­
busch einen fünfjähr igen  K n irps ,  der seinen Kindersäbel 
noch imm er in der kleinen Faust  hielt.

D ie  b lauen  K inderaugcn  tauchten tief in die stahl­
h a r te n  des gereiften M a n n e s .

„E in  deutscher M a n n ! "  sagte dev J u n g e  stolz, „wie 
V a te r  w a r ."

(Schluß folgt.)



S am stag  den 23. Septem ber 1916. „ B o t e  v o n  d e r  N b b s . ‘- S e ite  3.

Tod seine schreckliche E rn te .  —  Südöstlich von Hötzingallgemeine L inie  E uzgun— Z ara -O m er  zurückgeworfen. 
P r i n z  Friedrich W ilh e lm  von Hessen ist bei Z a ra -O m er  
gefallen. Die  Z ah l  der in  den ein le itenden Käm pfen 
und be i  der E rs tü rm ung  von T u t r a t a n  gemachten G e­
fangenen be läuft  sich auf rund  28.000 M a n n .  —  A n  der 
mazedonischen F r o n t  ist nach heftigem Kampfe d ie M a la -  
Nidze östlich F lo r in a  an  den Gegner verloren  gegangen. 
I m  M oglenagebiete  w u rd en  feindliche Angriffe  abge­
schlagen. Oestlich des W a r d a r  w urden  englische A b ­
te i lungen ,  die sich in deutschen G räb en  festgesetzt hatten ,  
wieder hinausgeworfen .

15. Septem ber: B e i  F o g a r a s  über die A lt  gegangene 
R u m ä n e n  wurden zurückgeworfen. —  F o r td a u e r  der 
Schlacht auf der Karsthochfläche. N u r  an  e iner Ste lle  
erzielte der Fe ind  einen kleinen G eländegew inn,  im 
übrigen  blieb die K am pffron t  unveränder t .  5000 I t a ­
l iener w urden  gefangen genommen, 3 Maschinengewehre 
erbeutet.  A n  der T iro le r  F r o n t  griff der  Fe in d  den 
Fassanakamm an, doch wurde  ihm H al t  geboten; am 
E a u r io l  bemächtigten sich A lp in i  eines Stützpunktes. — 
Zwischen Anere und Som m e Stotz von 20 englisch-fran­
zösischen Divisionen. Eourcele tte ,  M ar t inpu ich  und 
F l e r s  w urden  von den E n g lä n d e rn  genommen. W eite re  
Angriffe,  auch südlich der  Som m e, w urden  abgeschlagen.
—  Entscheidender S ieg  von Deutschen, B u lg a re n  und 
Türken  in der Dobrudscha. D er  geschlagene Fe in d  wird  
verfolgt.

16. Septem ber: Oestlich und südöstlich v on .H atszeg  
vollführten  Honved-Kom panien  und deutsche A b te i lu n ­
gen e inen erfolgreichen Vorstoß. —  An der  russischen 
F r o n t  bo t  der Fe in d  neuerlich alle Anstrengungen auf, 
der K am pf entschied sich aber überall  zu unseren 
Gunsten. Auch der geplante  Hauptschlag westlich von 
Luck brach vollständig zusammen. D a s  Schlachtfeld ist 
von to ten  und  schwerverwundeten Russen bedeckt. —  
Auf der Karsthochfläche dauerte  d a s  furchtbare R in g en  
fort. D er  Fe ind ,  der  ununterbrochen frische K räf te  
heranführte ,  wurde  überal l  geworfen und e r l i t t  außer­
ordentlich hohe Verluste. I m  Flitscher Abschnitt griff 
der Fe in d  vergeblich an. E in e s  unserer Seeflugzeug­
geschwader h a t  die B a h n a n la g e n  von Mestre m it  schwe­
ren  B om ben  belegt. —  Die Dauerschlacht an der Som m e 
n im m t ihren  For tgang .  Nördlich des Flusses wurden 
alle Angriffe  abgeschlagen, im S ü d e n  kam es zu keiner 
ausgesprochenen K am pfhand lung .  ^Nördlich O v i l le rs  
e r ra n g e n  die Deutschen Erfolge. —  I n  der Dobrudscha 
w ird  die Verfolgung des Fe indes  fortgesetzt. —  A n  der 
mazedonischen F r o n t  w urden  einzelne feindliche A n ­
griffe an  der M o g le n a -F ro n t  abgeschlagen.

17. September: Südlich von Hatszeg neue erfolg­
reiche Kämpfe. 7 rumänische Geschütze und mehrere 
Maschinengewehre w urden  eingebracht.  Der Fe in d  ist 
in Köhalom (R ep s)  eingerückt. I n  den K arp a th en  
w urde  der  Fe in d  überal l  zurückgeschlagen. Beiderseits  
von L ip m ca  D o lna  führte  ein Gegenangriff  deutscher 
T ru p p en  zur W iedergew innung  d e r  tagsvorher  vom 
Fe in d  genommenen S te l lungen .  Nordwestlich des O r te s  
w ehr ten  ottomanifche R eg im en te r  starke russische V o r ­
stöße siegreich ab. Die  Armee des G ra fen  B o th m er  
brachte 16 Offiziere, mehr a l s  4 0 0 0 M a n n  a n g e fa n g e n e n  
und 16 Maschinengewehre  ein. Bei der Armee Böhm- 
E rm oll i  mutzten die feindlichen Massen zwischen Zborow 
und  Perepeln ik i  der zähen A u sd au e r  der Verte id iger  
weichen. —  Auf der Karsthochfläche behaupteten  unsere 
T ru p p en  auch am 4. Schlachttage ihre S te l lungen  gegen 
d ie Angriffe  der d r i t ten  italienischen Armee. —  Die 
gewalt ige  Sommeschlacht führte wieder zu äußerst er­
b i t t e r te n  Kämpfen, die  nördlich des Flusses zu Gunsten 
der Deutschen entschieden wurden. Südlich des Flusses 
w urd en  einige eingeebnete S te l lu n g s te i le  geräum t. 
S ta rk e n  (feindlichen Flugzeuggeschwadern w a r fe n  sich 
deutsche F lieger  entgegen und schossen 10 Flugzeuge ab.
—  I n  der Dobrudscha haben die geschlagenen Russen 
und R u m ä n e n  in einer vorbereite ten S te l lu n g  in der 
L in ie  R asow a— C obad inu— Tuzla  H a l t  gemacht. D e u t ­
sche T ru p p en  sind län g s  der D o n au  südlich von Rasowa 
b erei ts  in die feindlichen Artilleriestellungen b is  zur 
feindlichen A rt i l le r ie  durchgestoßen und haben 5 G e­
schütze erbeutet.

18. Septem ber: Südöstlich von Hatszeg w urden  die 
R u m ä n e n  zurückgeworfen. —  I n  der  B ukow ina  setzen 
die Russen ihre Angriffe  fort. Beiderseits  D o rn a  
W a t r a  kämpfen auch R u m än en .  Die verbündeten  
T ru p p en  schlugen alle Angriffe  des  Fe indes  zurück. Bei 
der Kam pfgruppe  d e s -Generals F a t h  wurde  der Brücken 
köpf von Zarecze erstürmt. Die  verbündeten  T ru p p en  
d es  G en era ls  C la u d iu s  ü b e r ra n n ten  vier h in te r  e in ­
ander  liegende L in ien  und brachten 31 Offiziere, 2511 
M a n n  und 17 Maschinengewehre  ein.  —  Auf der Karst- 
hochfläche verlief der T a g  ruhiger,  n u r  die Geschütz- 
kämpfe w a ren  noch sehr heftig. B e i  Flitsch auf dem

K am m e der Fassaner Alpen schlugen unsere T ruppen  
mehrere Angriffe  ab. —  I m  Som m egebiete  heftige A r ­
t i l lerietä tigkeit .  I n fa n te r ie a n g r i f f e  bei Bellow u n d  
V erm andov i l le rs  w urden  abgeschlagen. —  I n  der Do- 
brudscha sind die verbündeten  T ru p p en  in mehrere feino- 
liche Verteidigungsstellen eingedrungen.

Wer europäische 
Krieg.

Hindenburgs Zuversicht.
L au t  der „Köln. Z tg." erklärte  H indenburg  den 

Pressevertre tern im Osten, die a u s  dem Som m egebiet  
kamen: B e i  seinem A ufen tha l t  dortselbst habe er ein 
B i ld  von der Schwere der Kämpfe bekommen. E s  stehe 
dort  gut und es werde noch besser gehen. E s  stehe aber 
auch gut im Westen, Osten, N orden  und S üden .  E s  
sei noch viel zu tu n ;  w ir  müssen aber immer festhalten: 
W i r  müssen siegen! Und m an  kann, wenn m an  must! 
Den W il len  haben wir ,  und wo ein W ille,  ist auch ein 
W eg. E s  kommt n u r  d a rau f  an,  dast m an  ihn gefunden 
und m it  Konsequenz verfolgt.  Ich bin sehr, sehr zuver­
sichtlich.

Deutsche Westfront.
Die Schlacht an  der Som m e setzte neuerd ings m it  be­

sonderer Heftigkeit ein. E in  starker Stost von etwa 20 
englisch-französischen Divisionen richtete sich nach höchster 
Feuersteigerung gegen die F r o n t  zwischen Ancre und 
Som m e. Nach heißem R in g en  wurden die Deutschen 
durch die D örfer  Eourzelette , M art inpu ich  und F le rs  
zurückgedrückt. C om bles wurde  gegen starke englische 
Angriffe  gehalten. W e i te r  südlich b is  zur Som m e w u r ­
den alle Angriffe  zum T e i l  erit im Nahkampf b lu tig  
abgeschlagen. Südlich der Som m e von B a r le u x  bis 
Dcniecourt  w urden  französische Angriffe gleichfalls ab ­
geschlagen. I m  weite ren  V er lau fe  erreichte die K am p f­
fron t  eine A usdehnung  von zirka 45 Kilometer.  An 
dieser ganzen F ro n t ,  die sich von T h iepval  b is  Ver- 
m andovil le rs  erstreckt, kam es for twährend zu äußerst 
e rb i t te r ten  Kämpfen, die nördlich der S o m m e  zugunsten 
der Deutschen endeten. Südlich der Som m e kam es 
seitens der Deutschen zur Aufgabe der D örfer  B e rn y  
und Deniecourt.  An der F r o n t  des deutschen K ro n ­
prinzen im M a a s a e b ie t  w urden  östlich F le u rv  vorge­
hende feindliche A bte ilungen  zur Umkehr gezwungen.

Front gegen Osten.-
I n  S iebenbürgen  haben die R u m ä n e n  oberhalb F o ­

g a r a s  die A lt  überschritten. Nordwestlich von F o g a r a s  
w urden  übergegangene feindliche A b te i lungen  a n g e ­
griffen und zurückgeworfen. W e i te r  u n te rh a lb  wurden 
Uebergangsverfuche vereite lt.  Schon vor dem 17. d. 
machte sich auf der ganzen F r o n t  von Pinsk b is  zu den 
K arp a th e n  eine S te ig e ru n g  der russischen Feuertä t igke it  
geltend. Westlich von Luck griff der Fe in d  an diesem 
Tage  morgens,  m i t t a g s  und abends a u s  der e tw a 20 
Kilometer b re iten  L inie  Zahltet)— Pustompkp, die un ter  
dem Oberbefehl des Generalobersten v. Terszticmsky 
stehenden T ru p p en  des G en era ls  von der M arwitz  m it  
starken K räften ,  d a ru n te r  den beiden Gardekorps, in 
vielen W ellen an. Restlos und un te r  den größten, ta  
ungeheuren Verlusten ist dieser S to ß  gescheitert. An 
der Arm eefron t  des Generalobersten o. B öhm -Erm oll i  
brachen zwischen dem S e re th  und der S t r v p a  nördlich 
von Zborow ebenfalls die stärksten Angriffe  auf deutsche 
L in ien  des G e n era ls  v. Eben  vollkommen zusammen. 
Nördlich von S t a n i s l a u  w urde  ein russischer T e i lan g r i f f  
nach kurzem Nahkampf abgeschlagen. I n  den K arp a th e n  
w a r f  der Gegner vergeblich dichte S tu rm kolonnen  gegen 
unsere S te l lu n g en  beiderseits der Ludowa vor. E r  
wurde  hier, wie an  den Erenzhöhen westlich von Schi- 
polh und südwestlich von D o rn a - W a t r a  auf  d a s  blutigste 
abgewiesen. B ei  der K am vfarupve  des G en e ra ls  FatH 
wurde  am 19. d. M .  der Brückenkopf von Zarefce (süd­
lich von Sobnchwa) erstürmt. D ie  deutschösterreichilch- 
unggrischen T ruppen  des G e n e ra l le u tn a n t  Clausius 
ü b e r ra n n ten  bier vier h in te re in an d er  liegende L in ien  
und brachten 31 russische Offiziere und 2511 M a n n  sowie 
17 Maschinenoewehre ein. Am  19. und 20. d. M .  e r­
neuerten  die Russen ihre Anstürme bei Pus tom itp  und 
Sze lm ow; sie w a ren  ebenso erfolglos wie die vorher­
gegangenen. D en  Russen kostete ihre jetzige Offensive 
berei ts  rund  400.000 M a n u .  D er  16. Sep tem b er  a lle in  
forderte 50.000 feindliche S o ld a te n  a ls  Opfer. Die 
Kümpfe w urden  zeitweise m it  w ilder E rb i t t e ru n g  M a n n  
oegen M a n n  geführt: wo der Gewehrkolben an  den 
b a r ten  Russenschädeln zersplitterte, t r a t  der S p a t e n  an  
dessen S te lle .  B o r  unseren Drahthindernissen  hielt der

w urden  die R u m ä n e n  am 20. d. M .  von unseren T r u p ­
pen vertr ieben. Der Kohlendistrikt  von Petroseny w urde  
zurückerobert, die R u m ä n e n  über den Szurduk-Paß  
zurückgeworfen.

Italienische Front.
Unser Generalstabsbericht vom 15. d. M .  meldet:  D ie  

I t a l i e n e r  haben eine neue Offensive begonnen. A n  
der ganzen F r o n t  zwischen der Wippach und dem M eere  
gingen starke feindliche Jn fa n te r iek rä f te  tiefgegliedert 
zum Angriff  vor;  es entwickelten sich heftige Kämpfe.  
Aber schon am 17. d. M .  w ird  gemeldet,  daß  unsere 
F r o n t  unerschüttert blieb und die K ra f t  des Gegners  
nach vielen fruchtlosen Vorstößen berei ts  erlahme. Die  
Verluste der I t a l i e n e r  sind entsprechend dem Masscn- 
einsatz auf engem A n g r i f f s ra u m  äußerst hoch. S i e  ver­
b lu te ten  allein im R in g en  um die Karstkuppe südöstlich 
des Doberdo-Sees sieben feindliche Regim enter .  A n  
der F r o n t  nördlich der Wippach bis zum K rn  h a t  der 
Artilleriekampf an  Lebhaftigkeit  ebenfalls zugenommen. 
I m  Flitschet Becken griff der Fe in d  nach starker F e u e r ­
vorbere i tung  Vrsic, Ravelnik  und R om bon vergeblich 
an. I n  den Fassaner Alpen, wo die I t a l i e n e r  sich a n ­
strengen, unsere V erb indungen  m it  der T ren t in e r  F r o n t  
zu stören, w urden  ihre Versuche, den  Col Torondo zu 
erklettern, abgewiesen. Der vierte  Schlachttag brachte 
ihnen ebenfalls keinen Erfolg  und der fünfte T a g  ver­
lief schon ruhiger,  da die A ngriffskraf t  der im Kampfe 
gestandenen feindlichen Heereskörper sichtlich verbraucht 
ist. —  A u s  dem Kriegspresseguartier  w ird  ergänzend 
gemeldet: V on  unerhörte r  Heftigkeit w a r  d ie  Schlacht 
im südlichen Abschnitt, namentlich zwischen den T r ü m ­
m ern des O r te s  Lokovica und der südwestlich des Do- 
berdo-Sees aufragenden Karstkuppe. A uf  dieses, die 
Baloneichlucht kreuzende, 5 K ilom eter  breite  Frontstllck 
führte  der Gegner ohne U n te r laß  neue R eg im en te r  
heran. W a r  ein S t u r m  zusammengeschossen, so kamen 
unsäum t frische Reserven heran .  An einzelnen S te l len  
vermochten die I t a l i e n e r  in unsere L in ien  einzudringen, 
doch stets blieben im Nahkampf die V erte id iger  S ieae r .  
Alle weite ren  Angriffsversuche kamen dank unserer A r ­
t i l leriew irkung nicht zur Entwicklung. W ie  n u n  fest­
steht, ha t ten  die V erte id iger  der Hochfläche in den v ier­
täg igen  schweren Käm pfen 20 I n f a n t e r ie - B r ig a d e n ,  
IK aoalle r ied iv is ion  und e twa 1 5 B ersaa l ie r i -B a ta i l lo n e  
gegenüber, im gan ten  zirka 132.000 M a n n .  I m  S u -  
ganer-Abschnitt griffen die I t a l i e n e r  am 20. d. M .  
unsere S te l lu n g  auf dem C iv aro n  und am Masobach 
an. S i e  w urden  nach heftiaen, b is  M it te rn ach t  w ä h ­
renden Käm pfen u n te r  großen Verlusten vollständig 
zurückgeworfen.

D ie Kämpfe in der Dobrudscha und in  M azedonien.
Der rasche Vormarsch der V erbündeten  in der D o ­

brudscha ha t  zu einem weiteren  großen Siege  über die 
verein ig ten  R u m än e n ,  Russen und S e rb en  geführt .  E s  
kam zu einer Schlacht, die m it  der völligen Vernichtung 
des Fe indes  endete. Am Kampfe w a re n  9 feindliche 
Divisionen beteiligt .  >

Ereignisse zur See.
I n  der nördlichen A d r ia  wurde  am 21. d. M .  das  

französische Unterseeboot „Foucoult"  von einem unserer 
Seeflugzeuge (F ü h re r  F r e g a t te n le u tn a n t  Zelesny),  B e ­
obachter F re g a t te n le u tn a n t  F re ih e r r  v. K l im burg )  
durch Bom bentreffer  versenkt. D ie  gesamte B em a n n u n g ,  
2 Offiziere und 27 M a n n ,  viele davon in ertr inkendem 
Zustande, w urden  von diesem und einem zweiten F lu g ­
zeug (F ü h re r  Linienschiffsleutnant Konjovic, B eo b ­
achter Seefähnrich S e v e ra )  geret te t  und gefangen ge­
nommen.

E in e  halbe S tu n d e  später w urden  die Gefangenen 
von einem Torpedoboot übernom m en und eingebracht, 
bis auf  die 2 Offiziere,  die auf den Flugzeugen in den 
Hafen gebracht wurden.

B or der Entscheidung.
L u g a n o ,  21. Septem ber.  „ C o r n e r s  della sera" 

meldet a u s  P a r i s :  I n  der Sommeschlacht kann die
kommende Woche die Entscheidung bringen. D ie  Ar- 
t i l ler ie tä tigkeit  ist jetzt so gesteigert, daß sie nicht m ehr 
überboten  werden kann: b ring t  sie die Entscheidung 
nach diesen beispiellosen Käm pfen  nicht, so kann sie über­
h aup t  nicht im Westen fallen und die 21liierten müssen 
versuchen, den W eltkrieg  an  anderer F r o n t  zur K lä ru n g  
und Entscheidung zu bringen. ..Seccolo" meldet,  es 
seien 10 neue englische Divisionen seit M o n ta g  in F ra n k ­
reich gelandet worden.

Schwere Verluste der Engländer im Irak.
K o n st a n t i n o p e l, 18. Sep tem ber.  An der I r a k ­

front griffen die E n g län d er  in der Umgebung von Rassi- 
rieh am 9. Sep tem ber  unsere F r o n t  m i t  e iner e tw a
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501)0 M a n n  starken Truppenmacht und verschiedenen 
Geschützen und Maschinengewehren an, wurden aber 
zurückgeworfen und verfolgt,  wobei sie schwere Verluste 
e r li t ten .  -An den übrigen F ro n te n  kein wichtiges E r ­
eignis.

P rinz Friedrich W ilhelm  von Hessen +.
P r i n z  Friedrich W ilhem  von Hessen, der bei K ara-  

O rm a n n ,  wie der deutsche Eeneralstabsbericht meldet, 
den Heldentod gesunden hat,  ist der älteste So h n  des 
P r in z e n  Friedrich K a r l  von Hessen (a u s  der nicht re­
gierenden landgräflichen L inie)  und der Prinzessin 
M a rg a re te  von P reußen ,  einer jüngeren  Schwester 
Kaiser W ilhe lm s .  E r  ist am 23. November 1893 ge­
boren und stand a ls  L e u tn a n t  im thüringischen Ulanen- 
R eg im en t  Nr.  6.

D ie F liegerangriffe auf Jesi und Venedig.
W i e n ,  21. Septem ber.  I n  den jüngst verflossenen 

Wochen kam es zu mehreren Angriffen  unserer Seef lug ­
zeuge gegen I t a l i e n ,  von denen besonders zwei nach­
haltige  W irkungen  gezeitigt haben; der eine in  der 
Nacht vom 11. zum 12. Sep tem ber  richtete sich gegen 
Jesi  bei Ancona, wo in der dortigen B allonha lle  meh­
rere Volltreffer erzielt  wurden, der zweite in der d a ra u f ­
folgenden Nacht gegen Venedig, wo zahlreiche Treffer  
schwerster B om ben beobachtet werden konnten.

Ueber die erste U n te rnehm ung schweigt sich der i t a ­
lienische Generalstabs/bericht völlig aus .  Hinsichtlich 
des zweiten gab er zu, daß mehrere Pe rsonen  verletzt 
w urd en  und geringfügiger Schaden angerichtet worden 
sei. A u s  italienischen Zeitungsnachrichten erfahren  w ir  
nun ,  daß in W a h rh e i t  ganz andere Verluste zu ver­
zeichnen waren. I n  der B allonha lle  von Jesi  befand 
sich zur Zeit  des Angriffes  das  italienische Luftschiff 3. 
M a n  hatte  es noch der Rückkehr von einem Fluge  e n t ­
leert,  aber diese Vorsichtsmaßnahme konnte seine V e r ­
nichtung nicht hindern.  Unsere B om ben  tra fen  gut, 
explodierten in der Halle  und zerstörten nicht n u r  das  
Luftschiff, sondern tö te ten  nach Angabe der italienischen 
B l ä t t e r  auch den Jn g e n ie u r l e u tn a n t  M isa n a  vom Luft- 
schisferkorps.

Vielleicht noch höher zu bewerten ist der Schaden, den 
unsere B om ben  in Venedig angerichtet haben. Nicht 
weniger a ls  siebzehn bewaffnete M otorboote  wurden 
nach zensurierten italienischen A ngaben  völlig vernich­
tet.  D a s  Luftschiff 3 dü rf te  d a s  letzte noch dienstfähige 
italienische Fahrzeug  dieser G a t tu n g  gewesen sein. E s  
läßt  sich daher  die Bestürzung, die in I t a l i e n  herrscht, 
ermessen. I n  diesem Umstande scheint auch die E rk lä ­
rung  dafür  gelegen zu sein, daß der italienische E e n e r a l ­
stabsbericht sich völlig über diesen A ngri ff  unserer S ee ­
flugzeuggeschwader ausgeschwiegen hat.  D er  Verlust 
der siebzehn M otorboote  dürfte  auf  die breite  Oeffenr- 
iichkeit weniger gewirkt haben, ist aber nicht m inder  
bedeutungsvoll .  Diese Fahrzeuge sind den englischen 
P anzerm oto rboo ten  nachgebildet und m it  e iner kleinen 
K anone  und einem oder mehreren Maschinengewehren 
bewaffnet.  S ie  entwickeln sehr hohe Geschwindigkeiten 
und haben sich auf d a s  beste bei F l ieg e ru n te rn e h m u n ­
gen bewährt .  S i e  werden ausgesendet,  um  die F l ieger  
zu unterstützen, indem sie einerseits niedergegangene 
eigene Flugzeuge bergen, andererseits  gegen niederge- 
gangene gegnerische im Angriffswege vorgehen.

W e n n  m an  sich vor Augen hält ,  wie lange Zei t  dazu 
no tw endig  ist, um ein Luftschiff und siebzehn M o to r ­
boote neu herzustellen, so kann m an  sich ungefähr eine 
Vorstellung machen, welche gewalt ige  Zers tö rungsarbe it  
unsere wackeren Seeflugzeuge da geleistet haben. W ir  
können übr igens  auch a u s  dem Gegensatz zwischen den 
offiziellen italienischen Berichten und den Z e i tu n g s ­
meldungen, die u n s  jetzt zugekommen sind, e tw as  lernen, 
w a s  w ir  zwar schon vermuteten , aber nicht schwarz auf 
weiß vor u n s  gesehen haben, nämlich, daß m an  es mit 
den „geringfügigen Schäden", die durch unsere F lug-  
zeugangriffe den italienischen Generalstabsberichten zu­
folge jeweils  angerichtet werden, nicht so genau nehmen 
darf. D ie  Vernichtung e ines Luftschiffes und von fast 
e ine inhalb  Dutzend M oto rboo ten  w ird  auch der beschei­
denste Berichterstatter nicht a ls  geringfügigen Schaden 
bezeichnen können. M a n  w ird  in Hinkunft wissen, w a s  
m an  von der G laubw ürd igkeit  der  italienischen Bericht­
ersta t tung in dieser Hinsicht zu ha lten  hat.

Der Verrat I ta l ie n s  schon vor Jahren geplant.
L u g a n o ,  19. Sep tem ber.  D er  D ep u t ie r te  De M a -  

r i n i s  gib t  in  e iner N eapeler  Z e i tu n g  eine unbekannte 
E inzelhe it  M a n n t ,  welche die italienische H a l tu n g  
gegenüber Oesterreich-Ungarn schon zurzeit der bosnisch- 
herzegowinischen Annexionskrisis a l s  von entschiedener 
und  ta tb e re i te r  Feindseligkeit erfüllt,  zeigen soll.

D er  dam alige  M inis ter  des  Aeußern  T i t t o n i  soll, wie 
De M a r i n i s  erzählt , bei der B egegnung  in Desto zu dem 
dam a lig en  russischen M in is te r  des Aeußern  J sw o lsk i  
erk lär t  haben: „W ollen  S i e  den K rieg ?  N u n  wohl, so 
machen w i r  ihn. I t a l i e n  w ird  m it  höchster K ra f ta n  
st rengung seine Pflicht zu erfüllen wissen. W i r  werden 
zusammen m it  R u ß lan d  Oesterreich-Ungarn den Krieg 
erklären."

Indessen  g ing J sw o lsk i  d a ra u f  nicht ein,  weil  R u ß ­
lan d  erst seit kurzem den K rieg  gegen J a p a n  überstanden 
ha tte  und E n g la n d  und Frankreich einem Krieg w id e r­
ra te n  hatten .  D er  russische M in is te r  bewunderte  jedoch 
die Redeweise des italienischen M in is te rs ,  welcher der

Dolmetsch der italienischen N a t io n  w a r  und kehrte voll 
V e r t ra u e n  in  die Zukunft nach P e te r s b u rg  zurück.

S e i t  jenem Augenblicke verknüpften neue Z u ne igun­
gen I t a l i e n  und R uß land .  Der Z a r  kam nach Racconigi 
und I t a l i e n  wurde, wie  ich mich später in e iner in 
P a r i s  stattgefundenen U nterredung  m it  J sw o lsk i  über­
zeugen konnte, an R u ß lan d  durch mehr a ls  S y m p a th ie  
gebunden.

Bulgarische Vergeltung.
S o f i a ,  19. September.  Den  B l ä t t e r n  zufolge hatte  

die russische Arm ee in der Dobrudscha eine ganze B r i ­
gade ad m iü is t ra t io e r 'B e am ten  m itgefüh lt ,  welche in den 
zu erobernden bulgarischen S tä d te n  die V e rw a l tu n g  
übernehmen sollten und die mitgefangen wurden. Diese 
B eam ten  werden nunm ehr,  wie  die B lä t t e r  hinzufügen, 
in denselben S tä d te n ,  für die sie bestimmt waren,  zur 
S t r a h e n re in ig u n g  verwendet.

Polnisches Hilfskorps.
Auf A n t ra g  der Armee-Oberkommandos hat der 

Kaiser die B ew il l igung  er te il t ,  daß die polnischen Le­
gionen den T ite l  „Polnisches Hilfskorps" führen und 
entsprechend erw ei te r t  werden, daß die der Legion zu­
geteilten k. u. k. Offiziere die Leg ionsun ifo rm  tragen  
und endlich, daß die polnischen Legionsreg im enter  n a ­
t iona le  R eg im en ts fah n en  erhalten.

Der Schlüssel der Dobrudscha.
Nach dem F a l le  T u t r a k a n s  und S i l i s t r i a s  ist Cerna-  

voda der Schlüssel der Dobrudscha —  bi lden  seine starken 
Festungswerke doch den Schutz der rumänischen Nach­
schub- und Rückzugslinie von Bukarest nach Konstanza 
a n  der S te lle ,  wo sie auf einem gewalt igen Kunstbau 
die beiden D o n a u a rm e  und die dazwischenliegende 
Sum pfinse l,  die B a l t a ,  überschritten hat.  Cernavoda ,  
ein kleiner D onauhafen ,  spielt a ls  S t a d t  keine besondere 
Rolle und macht auch keinen besonders günstigen E i n ­
druck. E s  ist ein Städtchen von 3000 E inw ohner» ,  das 
im T ale  Carassu lieg# und sich an  eine niedrige Hügel­
kette anschmiegt; die Bevölkerung ist a u s  allen mög­
lichen Völkerschaften bun t  zusammengewürfelt;  m an  
findet daher auch das  M in a r e t  der türkischen Moschee 
wie eine rumänische Kirche, sowie a lle rhand E r in n e r u n ­
gen an  die Z ei t  vor dem russisch-türkischen Kriege. V e r ­
läßt  m an  die S t a d t  in südlicher Richtung, so gelangt  
m a n  zwischen den Schanzen, die noch au s  der Zeit  des 
letzten Krieges e rhal ten  sind, in ein Gebiet,  wo B ü ffe l ­
herden weiden und erreicht ba ld  die S t ä t t e ,  wo die alte 
Donaufestung Axiopolis gelegen ha t;  von ihr sind noch 
Reste e rhalten ,  wie denn überhaup t  die Dobrudscha in 
der Gegend, wo ehem als  der T r a i a n s w a l l  sie durch­
querte , reich an  F u n d e n  a u s  der Röm erzeit  ist. D as  
a lte  Axiopolis  lag  in einer kleinen Bucht:  an seiner 
Ste lle  ha t  ein  späteres Volk, wahrscheinlich das  der 
B u lg a re n ,  eine neue, größere Festung aufgeführt ,  von 
der auch noch Reste vorhanden sind. V or  der Bucht von 
Axiopolis  liegt in der D o n au  eine kleine In se l  —  
Hinoch —  so daß die Bucht auch bei starker S t r ö m u n g  
einen sicheren Hafen bildete.

Blickt m an  von C ernavoda  ostwärts,  so h a t  m an  die 
n iedrigen Hügel der Dobrudscha vor sich; gegen Westen 
sieht m an  die Don u, die hier eine außerordentliche 
B re i te  h a t  und, namentlich bei Hochwasser eher einem 
Binnensee a ls  einem S t ro m  gleicht. I n  der Gegend 
non S i l is t r ia  ha t  sie sich in zwei A rm e gespalten, die 
sich erst weit  u n te rh a lb  von C ernavoda  wieder vereinen; 
dazwischen liegt die B a l t a ,  ein viele Kilometer b reites 
Sum pfgeb ie t ,  d a s  stellenweise geringen B aumw uchs,  
hauptsächlich W eiden, aufweist,  im übrigen aber von 
nassen Wiesen bedeckt wird,  die zum Tei l  a l s  Viehweide 
verwendet werden. D a s  ganze Gebiet weist, wie anch 
die D onauufer ,  zahlreiche seeartige Wasserlachen, kleine 
Flüsse, tote  A rm e des Flusses und Süm pfe  auf. Q u e r  
über die B a l t a  hinweg führt  die E isenbahn auf  einem 
gewalt igen  Kunstbau, den der S t a a t  R u m ä n ie n  für 
viele M il l io n e n  e rb au t  h a t :  vom linken D o n au u fe r  
füh r t  dieses B auw erk  zunächst über den linken F lu ß ­
a rm  —  Borcea  —  a ls  Brücke, die in drei S p a n n u n g e n  
eine Strecke von 420 M e te rn  überwindet;  d a ra n  schließt 
sich ein dreißigbogiger Tei l  von 650 M e te rn ,  der das 
Anschlußstück zu dem festen S te in d a m m e  bildet,  der 
durch d as  Ueberschwemmungsgebiet füh r t ;  er steigt sanft 
an,  b is  er einen zweiten V iadukt von 900 M e te r  Lange, 
der a u s  15 Bogen besteht, erreicht, und nun  folgt die 
eigentliche Donaubrllcke, ein schlanker E isenbau, der sich 
über den bedeutend b re i te ren  rechten A rm  in einer 
Länge von 750 M e te rn  zieht. F ü n f  gewaltige  Bogen 
ha t  die Kunst des I n g e n ie u r s  errichtet; der weiteste 
davon ha t  eine S p a n n w e i te  von 190 M e te rn ,  die ü b r i ­
gen sind n u r  140 M e te r  weit.  Mächtige W iderlage r  
an  beiden Ufetn fangen d a s  Gewicht der Eisenbrücke, 
d a s  -1000 T o n n en  be träg t,  auf:  6 P fe i le r ,  die m it  V o r ­
richtungen zum Brechen des Eises für die W in te rs ze i t  
ausgerüstet  sind, stehen te i ls  im Wasser, te i ls  am Ufer; 
volle 30 M e te r  ragen  sie über den höchsten Wasserstand 
empor, io daß die höchsten Schiffe bequem un te r  der 
Brücke hindurchfahren können. W o  im m er m a n  in der 
Gegend von C ernavoda  am D o n au u fe r  steht, imm er 
ha t  m an  die gewaltige  Brücke vor sich, die den N am en  
des Königs K aro l  t räg t .  Seitl ich vom Brückenköpfe, 
an  den sich der B ahnhof  anschließt, stehen zwei gew al­
tige Dorobantzfiguren, B i ld e r  der rumänischen S o ld a ten  
a u s  der Zeit  des rumänischen Unabhängigkeitskrieges.

B e t r i t t  m an  die Brücke oder den D am m , io hat man 
einen schönen Blick über das  Hügelland des D onauufers .

Frankreich gegen den Frieden.
E i n e  R e d e  B  r i a  n  d s.

P a r i  s, 19. Septem ber.  I m  Laufe der B e ra tu n g  
über die provisorischen K red ite  forderte der sozialistische 
Abgeordnete Costadon die R eg ie ru n g  auf, bestrebt zu 
sein, die E inhe i t  der K räf te  zu verwirklichen, wie tin 
S o m m er  die E inhe i t  der F r o n t  verwirklicht wurde. E r  
führte  aus ,  Frankreich könne nicht d a s  B l u t  aller seiner 
K inder  geben; die A ll i ie r ten  müßten auch die no tw end i­
gen Opfer bringen.

I n  E rw id e ru n g  auf die A u s führungen  des sozialisti­
schen R ed n e rs  rühm te M inisterpräsident B r i a n d  die 
einzelnen Anstrengungen der a ll i ie r ten  Völker, um den 
S ie g  der heil igen Sache zu sichern. Die  Forderung ,  ein 
Land  müsse seine Anstrengungen zu denen eines anderen 
in d as  rechte V e rh ä l tn is  setzen, schließe einen ungerech­
ten Tadel  ein. E n g la n d  spiele nicht n u r  eine rühm 
volle Rolle  in Frankreich, sondern es schütze auch in nütz­
licher Weise die Meere.  U n te r  großen Schwierigkeiten 
habe E n g lan d  eine furchtbare Armee aufgestellt. F re i  
w illig  seien die E n g län d er  m it  ihrer ganzen L o y a l i tä t  
in den Krieg  eingetre ten.  S e h e n  S ie ,  sagte B r ia n d ,  
die Z ah l  ihrer Verluste und beurte ilen  S ie  darnach ihre 
glänzende Anstrengung. W a s  I t a l i e n  betrifft,  so kam 
es f reiwill ig  zu uns.  S i e  wissen, m it  welch bewunde­
rungsw ürd igem  M u t  und un ter  welchen schwierigen 
Verhältnissen es  in dem gebirgigen Lande fii<- die ge­
meinsame Sache kämpft. (Beifa ll .)  D ie  Russen hauen 
trotz der Transvortfchwieriakeiten  die W e l t  durchquen, 
um ihren brüderlichen Arm een  in Frankreich und auf 
dem B a lk an  zu Hilfe zu kommen. W i r  alle vereinigen 
unsere Anstrengungen gegen den gemeinsamen Feind .  • 
W i r  müssen alle unsere H ilfsm it te l ,  alle unsere K rä f te  
und unter  Geld vereinigen. D a fü r  wollen w ir  a rbeiten ,  
denn w i r  alle  sind a u s  ganzem Herzen dem V a te r lan d  
zu Hilfe gekommen. W a s  ganz Frankreich heute will, 
ist, daß so viel  B lu t  nicht vergebens vergossen sei, daß 
Frankreich vergrößert  au s  dem Kriege hervorgehe, daß 
die Sache der  F re ih e i t  tr ium phiere ,  daß  Frankreich 
m orgen den S trah len k ran z  des R u h m es  erlange,  den 
es verdient.  D a s  Land  ist von keinerlei P ro p a g a n d a  
ir rege führt  und richtet seinen Blick auf den S ieg  und 
wil l  ihn beschleunigen. Zu  diesem Zwecke gibt es K a ­
nonen. Geschoss-' und Menschen m it  unerschütterlichem 
M u te .  (Beifa ll .)

D er  Sozialist  B rizon  erhob in einem Zwischenruf E i»  
sprach gegen die V erew igung  des Krieges,  der so viel 
Menschenopfer koste.

B r i a n d  erw iderte :  Frankreich, das  nicht aufgehört 
hat,  friedliche Gefühle kundzugeben, fiel einem langsam 
vorberei te ten  Angriff  zum Opfer. E in e s  T ag es  sprang 
ihm Deutschland an  die Gurgel.  Um es zu erreichen, 
schritt es über den Körper des kleinen Belgien, dessen 
N e u t r a l i t ä t  es e instmals ve rbürg t  hat.  S e i t  zwei 
J q h r e n  e r t rä g t  Frankreich^den E in d r in g l in g ,  d rän g t  ihn 
F u ß  um F u ß  zurück, und S ie  svrechen in diesem Augen­
blick von F rieden!  Welche H erausforderung ,  welche 
Schmach für  das  Gedächtnis  a l l  unserer Toten! I n  meh 
reren  unserer D ep ar tem en ts  sind die Deutschen e inge­
drungen  und begehen dort schändliche Ausschreitungen 
gegen die Bevölkerung, die indessen eine b ew underungs­
würdige H a l tu n g  bewahrt .  I n  dem Augenblicke, wo 
diese gespannt  auf  die Geschütze der B efre iung  horcht, 
sagen S ie ,  w i r  sollen F r ied en  schließen! S ie  kennen 
den E delm ut  Frankreichs nicht, wenn S ie  glauben, daß 
es um den P r e i s  feindlicher M i l l i a rd e n  einen sofortigen 
Fr ied en  annehm en könnte. D a s  würde  ein K r ie g s ­
friede sein. Die künftigen G enera t ionen  w ürden  fo r t ­
w ährend  drohenden Angriffen  ausgesetzt sein, Deutsch­
land  würde  versuchen, den schlechten Streich zu w ieder­
holen, d e r ' ih m  d iesm al  nicht geglückt ist. J a ,  Geld ist 
jeden T ag  ver loren  worden, aber während  44 Jahren ,  
arbeite t»  Frankreich m it  e iner W u n d e  in der Se i te  und 
erholte sich wieder. E s  w ird  sich umso besser erholen, 
ie vollständiger es siegreich ist. W en n  S ie  wollen, daß 
F riede  in der W el t  herrscht, daß diese Gerechtigkeit 
b lüht,  so wünschen S ie  den S ie g  I h r e s  Landes.  N u r  
d ann  w ird  der F r iede  kommen. B i s  dahin  suchen S ie  
nicht d a s  Land  glauben zu machen, daß es ihn e rlangen 
könnte, denn d>>r F riede  von heute würde ein erniedri-  
aender F r iede  sein. Kein  Franzose kann ihn wünschen. 
(L an g an h a l ten d e r  B e ifa l l  in allen Bänken.)

öertUicfjes.
Aus Waibhofen und Umgebung.

* Verlobung. Herr R udolf  M a y r h o f e r ,  Assistent 
beim hiesigen k. k. B a h n b e t r ieb sam te ,  ha t  sich m i t  F r l .  
E r e t l  L a n g e r  a u s  W ie n  verlobt.

* Auszeichnung. G en era lm a jo r  Josef F re ih e r r  von 
H e n n e b e r g  wurde in Anerkennung erfolgreichen 
V erh a l ten s  vor dem Feinde  m it  dem M il i tä rv e rd ien s t ­
kreuz 3. Klasse m it  der Kriegsdekoration  ausgezeichnet.

* Auszeichnung und Beförderung. Herr K i n d l ,  ein 
S o h n  des ietzt in M a u te r n  ansässigen früheren  W aid- 
hofner W e in h än d le rs  H errn  C. Kindl,  der am 18. A u ­
gust d. I .  m it  der silbernen Tapferkeitsmedaille  1. Kl.  
ausgezeichnet wurde, ist am 31. August zum Fähnrich 
befördert  worden.



S a m sta g  den 23. Septem ber 1916. „ B o t e  v o n  d e r  2) d 6 s." S e ite  5.

* N otes Kreuz. (5s u s  z e i c h n u n g e  n.) Se ine  
f. u. £. Hoheit der durchlauchtigste Herr  Erzherzog F ra n z  
S a lv a to r  a ls  P ro tek to r-S te l lve r tre te r  des R o ten  K r e u ­
zes in der Monarchie ha t  dem Gutsbesitzer Herrn  M ilo  
W e i t m a n n  in Zell-Arzberg für dessen Verdienste 
um  den Zwcigverein  des R u ten  Kreuzes in W a id  Hofen 
un  der  2)66s die silberne Ehrenm edaille  taxfrei  zu ver­
leihen geruht.  Desgleichen w urden  den freiwil l igen  
Hilfspf leger innen  F r ä u le in  E lla  E f f e n  b e r g e  r, 
Z i t a  W  i ck e n h >a u s e r und 23tankn 8  ch n ü r ch für 
deren  zweijährige  opferwillige Tätigkeit  gegen Rück­
stellung der ihnen  im vorigen J a h r e  verliehenen b ron­
zenen M eda il le  die silberne Ehrenm edaille  m it  der 
Kriegsdekorat ion  taxfrei  verliehen.

* R otes Kreuz. F r a u  M a r t h a  v. S c h l a g  spendete 
fü r  unsere V erw unde ten  eine Anzahl von Bettschuhen.

* S p enden  für  d a s  k. u. k. Neservespital. F ü r  d a s ­
selbe spendeten i D ie  hiesige löbl. Sparkasse 100 K, 
U n g en an n t  20, H err  Baumeister  Deseyve 10, F r a u  F.
H. 10, w ofür  der herzlichste Dank ausgesprochen wird.

* Plötzlicher Tod des Bezirkshauptm annes Freiherrn  
von Czekelius. D er  B ezirkshaup tm ann  von Amstetten 
Ludwig F re ih e r r  C z e k e l i u s  v. R  o s e n f e I d, einer 
der bekanntesten politischen B e am ten  Niederösterreichs, 
ist S o n n ta g  abends in  2Bien im Jockeiklub eines plötz­
lichen Todes gestorben. I n  der letzten Zei t  w a r  B a ro n  
Czekelius von einem Herzleiden gequält .  Erst vor 
einigen T agen  nahm  er sich einen kurzen U rlaub ,  um 
sich in W ie n  behandeln zu lassen.

* Gewerbliche Fortbildungsschule. Die Aufnahm e 
der Schüler in die gewerbliche Fortbildungsschule für 
das  Schuljahr  1916/17 findet am S o n n ta g  den 24. S e p ­
tember von 11)9 b is  1411 Uhr v o rm it tag s  in den Lehr- 
z immern der Realschule ( P a r t e r r e )  statt. D ie  neu e in ­
tretenden SchiUer haben hiebei das  Entlassungszeugnis 
der  Volksschule vorzuweisen. D er  gewerbliche U n te r ­
richt findet wie bisher am D ien s tag ,  D o n n e rs tag  und 
S o n n ta g  statt.

* T odesfälle. S o n n ta g  den 10. Sep tem ber  ist Herr 
B e rn h a rd  2  t  a ü b e r ,  Uhrmacher, nach längerem  Lei­
den im 68. Lebensjahre  verschieden. — D ie n s tag  den
19. Sep tem ber  starb in Unterzell  der Hausbesitzer und 
gewesene Sensenschmied Herr  Josef L e t t n e r  im 71. 
L ebensjahre .  —  Mittwoch den 20. Sep tem ber  verschied 
nach /kurzem, aber schwerem Leiden F r a u  S u s a n n a  
H e i g l, P r i v a t e  in  Zell  a. d. 2>bbs, im 77. Lebens­
jahre.

* D a s Ende der Som m erzeit. M i t  dem Ende  dieses 
M o n a t s  findet "bie tn der Rocht vom letzten A p r i l  zum
I. M a i  d. I .  eingeführte Som m erzeit  ihr  Ende. E ine  
Woche noch und w i r  kommen nach 5 M o n a te n  S o m m e r ­
zeit zur a ltgewohnten  Stundenrechnung  zurück. Die 
Wiederherstellung der „a l ten  Zeit"  w ird  noch zwang­
loser geschehen können wie  seinerzeit die E in fü h ru n g  
der Som m erzeit .  W i r  werden einfach in der  Nacht 
vom S a m s t a g  den 30. S ep tem ber  zum S o n n ta g  den 
1. Oktober die Uhr um eine S tu n d e  zurückrücken. Die 
lieben K le inen  werden d a n n  vom M o n ta g  den 2. Ok­
tober angefangen ebenso um 8 Uhr aufstehen, wie V a te r  
und M u t te r ,  a l s  sie zur Schule gingen. E s  w a r  aber 
auch seit M i t te  dieses M o n a t s  zu dunkel beim Frl lhauf-  
stehen, ja es mutzte vielfach Licht geb rann t  werden. Und 
das  ha t  einen B e r l in e r  S chu lm ann  zum Vorschlag ver­
an laß t ,  die Som m erze i t  schon am 31. August zu schließen. 
E r  begründete dies hauptsächlich dam it ,  -atz in  den 
Schulen und allen A rbeitsbetr ieben ,  w a s  am Ende  der 
T ag es  an  Beleuchtung w ährend  des Sep tem ber  erspart  
wird, am A nfan g  würde  zugesetzt werden müssen. Dieser 
Schulm ann  m einte  auch, daß der um einen M o n a t  f rü ­
her vorgeschlagene Uebergang von der Som m erze i t  zur 
üblichen S tundenrechnung für die E isenbahnen leichter 
wäre ,  weil  zum Uebergange vom 30. S ep tem ber  zum 
1. Oktober noch der W in te r f a h rp la n  dazukommt. I m  
ganzen d a rf  sich die bald  der V ergangenhe it  angehörende 
Som m erzeit  auf eine gute Nachrede gefaßt machen, wenn  
auch an ihr einzelnes auszusetzen wäre.

* M eitm annjagd. V ergangenen  S o n n ta g  veransta l­
tete H err  M i lo  2B e i t m a n n  eine kleine J a g d ,  bei 
der 1 Rehbock, 3 Fasane  und 4 Hasen erlegt wurden. 
M i t  B efr ied igung  konnte m an  beobachten, daß der heuer 
ungewöhnlich naßkalte  Som m er  auf die  Entwicklung 
des Ju n g w i ld e s  in  diesem Jagdgeb ie te  nicht zu sehr 
schädigend einwirkte. 2Beidmannsheil!

* Feuerwehr-Schlußübung. S a m s t a g  den 23. d. M . 
um 7 Uhr abends f indet die d ies jähr ige  Haupt-  und 
Schlutzubung der F euerw ehr  statt. D ie  h ierauf  folgende 
Kneipe w ird  im Erotzgasthofe J n f ü h r  abgehalten ,  ver­
bunden m it  einem der großen, ernsten Z e i t  entsprechen­
den U n te rha l tungsabend ,  zu welchem die P .  T .  u n te r ­
stützenden M itg lied er  und alle F reu n d e  der Feuerw ehr  
höflichst eingeladen werden.

* Freibank. D ie  F re ibank  w urde  vom Hause 2)66 sitzet- 
strotze 22 auf den Hohen M a rk t  15 (v o rm als  A rb e i te r ­
heim) verlegt.
_  * Kleintierzuchtverein in  W aidhofen a. d. W b s. Am
S o n n ta g  den 24. Sep tem ber  u m  5 Uhr abends findet 
in H errn  M ize rs  Gasthaus an t  oberen Stad tp la tz  eine 
M o n a tsv e rsam m lu n g  m it  der üblichen T ageso rdnung  
statt. M itg l ieder ,  welche Kleintierzucht betreiben, w e r ­
den ersucht, bestimmt zu erscheinen. Neu eingetre tenen 
M itg liedern ,  welche für ihre T ie re  auf F u t t e r m i t t e l ­

bezug Anspruch erheben, diene zur K enn tn is ,  daß außer 
dem J a h r e s b e i t r a g  von 4 K 70 h eine dem angemelde­
ten Tierstande entsprechende und vom Vereinsvorstand 
zu bestimmende K au t io n  für Geflügel und Zucht- 
Kaninchen zu erlegen ist.

* Spenden  fü r  den Verschönerungsverein. V on  
Som m ergästen  eingegangener B e tra g !  Herr J u l i u s  
Ruzicka K  5.— , F r a u  L in a  Langer  2.— , Herr  P ro f .  
Rieck 2.— , H err  Oberrev iden t  L in h a r t  3.— , Herr  N o r ­
bert  B ier le itgeb  4.— , F r a u  S te p h an ie  A u n n e r  2.— , 
Herr  R udolf  E reb n e r  4.— , Herr  M .  Z. 2.— , F r a u  M . 
Pu lk  2.— , F r a u  Kunisch K ro i  5.— , F r a u  M a r i e  W enig
1.— , F r a u  Leopoldine Rößler  2.— , F a m il ie  Schwarz 
4.— , Herr  G ot thard  2 — , Herr  N .S .  5.— , Herr  W o h l­
bach und F r a u  5.— , F r a u  I r m a  M ü h le r  4.— , F r a u  
Mitzi T r im m e!  2.— , F r a u  Flesch und Dutz 2.— , Herr 
E ugen  T ro ll  5.0, Herr  Nechansky 5.— , Herr Persoglie
3.— , H err  K le in  2.— , Herr A da lber t  v. G ap  5.— , Herr 
F e rd in an d  Hofer und S o h n  Helmut 3.— , Herr A n ton  
©reger 3.— , zusammen K 84.— . Hiezu die be rei ts  
ausgewiesenen K 419.— , S u m m e  K  503.— . Den  E m p ­
fang dieser B e träg e  bestätigt dankend die Leitung des 
Vcrschönerungsvereines W aidhofen  a. d. P b b s .

* Ablieferung von M e ta l lg e rä te n  für  Kriegszwecke. 
Am 2. Oktober 1916 sind alle noch nicht abgelieferten 
M eta l lgerä te ,  insbesondere kupferne Wasserschiffe und 
Kessel, der Uebernahmskommission in der E isenhand­
lung des Herrn  A n ton  B a u e r  abzugeben. D ie s  ist die 
letzte Frist . Am 3. Oktober l. I .  w ird  die Uebernahm s- 
kommission durch Nachschau in allen H au sh a l tu n g e n  
und gewerblichen B e tr ieben  ihre Kontro lltä tigkeit  be­
ginnen. Die säumigen Metallbesitzer haben schwere, 
sogar gerichtliche S t r a f e n  zu gewärt igen.

* Außerkraftsetzung der K riegsm arken  u. J u b i l ä u m s -  
korrefpondenzkarten. D ie  m it  der H andelsm in ister ia l-  
verordnung  vom 21. A p r i l  1915, R .-G .-B l.  N r .  104, 
ausgegebenen Briefm arken  zu 3, 5, 10, 20 und 35 h 
(Kriegsm arken)  und die m it  der Handelsm in ister ia l-  
ve rordnung vom 17. November 1914, R .-E .-B l.  N r .  320, 
neu ausgegebenen Jub iläum skorrespondenzkarten  w er ­
den m i t  30. Sep tem ber  1916 außer Verkehr gesetzt. Der 
Verschleiß dieser Wertzeichen wurde m it  20. d. M .  e in ­
gestellt. D ie  P a r t e i e n  können allfällige V o r rä te  bis 
30. d. M .  aufbrauchen. E in  Umtausch oder Rückkauf 
dieser Wertzeichen ist ausgeschlossen.

* Strengücrgs tif tung .  M i t  den In teressen  der durch 
die M i tg l ied er  der Gemeinde S tren g b erg  gewidmeten 
S t i f tu n g  (S t i f tb r ie f  vom 28. A p r i l  1850) im B e trag e  
von 97 K 60 h ist alljährlich ein in der P f a r r e  S t r e n g ­
berg geborener, entweder von dieser oder auf .R echnung  
derselben abgestell ter,  invalid  gewordener M i l i t ä r s ­
m a n n  vom Feldwebel a b w ä r t s ,  in  E rm a n g e lu n g  eines 
solchen aber ein anderer  in M il i tä rd iens ten  inval id  ge­
wordener M a n n  au s  dem ehemaligen Wehrbezirk des 
festigen In fa n te r ie r e g im e n te s  N r.  49 zu beteilen. Die 
Anspruchsberechtigten haben ein m it  dem T au f-  und 
Heimatschein, sowie m it  dem militärischen L eg i t im a ­
tionsdokument (Abschied u. dgl.) belegtes Gesuch um 
B e te i lu n g  m it  den In teressen  dieser S t i f tu n g  im W ege 
des S t a d t r a t e s  W aidhofen  a. d. P b b s  einzusenden.

* Gum m ibereifungen .  V e rgütungen .  Rach Eröffnung  
des M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom 26. August 1910, 
Z. 42.708, find vielfach P a r t e i e n  anläßlich der A b ­
lieferung der nach der M in is te r ia lo e ro rd n u n g  vom 20. 
J u l i  1916, R .-G.-Bl.  225, in  Anspruch genommenen 
G um m ibereifungen  m it  F o rderungen  an  d as  M i n i ­
sterium des I n n e r n  um V e ra ü tu n a sb e i t rä g e  fü r  abge­
lieferte G um m ibereifungen  sowie die Verpackungs- und 
Transportkosten herangetre ten .  Solche V ergütungs-  
anfprllche w erden  gemäß §  8 der e rw ähn ten  M in is te r ia l-  
verOrdnung durch die I n t e n d a n z  des betreffenden k. u. k. 
M i l i tä rk o m m an d o s  ausbezahlt  und find daher a u s ­
schließlich bei dieser S te l le  anzumelden.

* Vriefpostverkehr nach Griechenland. D er  Briefpost- 
verkehr nach Griechenland ist b is  auf weite res  einge­
stellt.

* Postverkehr m it  A lban ien .  I n  den von den öster­
reichisch-ungarischen T ru p p en  besetzten Gebieten  A l ­
b a n ien s  wurde  das  k. u. k. E tappen-Post-  und T ele ­
g raphenam t in Schkodra für den P r iv a tv e rk eh r  eröff­
net.  Z u r  Beförderung  sind zugelassen! im  Verkehre 
n a c h  diesem A m te:  Korrespondenzkarten, offen a u f ­
gegebene Briefe ,  Drucksachen (Z ei tungen) ,  'W arenproben 
und offen aufgegebene B riefe  m it  W er tan g a b e  ohne 
schriftliche M i t te i lu n g e n ;  v o n  diesem Amte! K o rre ­
spondenzkarten, offene Briefe,  Drucksachen (Z ei tungen) ,  
W arenproben ,  offen aufgegebene B r iefe  m it  W e r t ­
angabe  ohne schriftliche M it te i lu n g en .  M i t  dem glei­
chen Zeitpunkte werden P r iv a t t e le g ra m m e  au s  der M o ­
narchie und den Okkupationsgebieten P o le n s ,  S e rb ien s  
und M on ten eg ro s  an  das  k. u. k. Konsu la t  in  Schkodra 
sowie an  die F i l ia le  des W ie n er  B ankvere ines  zuge­
lassen und es können von letzterer P r iv a t te le g ram n ie  
beim Etappen-Post-  und T elegraphenam te  Schkodra 
aufgegeben werden. Die  P r iv a t t e le g ra m m e  für  Schkodra 
find n u r  in der deutschen und ungarischen Sprache zu­
lässig. In so w e i t  dieses E tappen-P os tam t  a ls  Feldpost- 
am t  für die in seinem S ta n d o r te  befindlichen K om ­
m andos , T ru p p en  und 'Anstalten zu wirken hat, können 
auch Feldpostdienstpakete a n  diese K om m andos,  T r u p ­
pen und Anstalten, überdies  auch Feldpostprivatpakete  
fü r  diese K om m andos,  T ru p p en  und Ansta l ten  und deren

Angehörige u n ter  den für diesen Verkehrszweig bestehen­
den Voraussetzungen angenom m en und befördert  
werden.

* Reisen nach Serb ien .  D a s  k. k. M in is te r ium  des 
I n n e r n  ha t  m it dem Erlasse vom 18. August 1916, 
Z. 40.576, eröffnet,  daß sich l au t  M i t te i lu n g  des P a ß ­
am tes des k. u. k. M i l i tä rg en e ra lg o u v e rn e m en ts  in B e l ­
grad dortselbst die Gesuche um E r te i lu n g  von Reise­
bewilligungen in das  Gebiet des genannten  G en era l ­
gouvernem ents  zwecks Besuches von M il i tä rp e rso n en  
häufen. L a u t  der  für diesen Gouvernementsbereich 
geltenden Vorschriften ist zum A ufen tha lte  von F a ­
milienangehörigen  der M il i tä rp e rso n en  eine besondere 
Aufen tha l tsbew il l igung  erforderlich. Diese B ew ill igung  
w ird  für Offiziere und Gleichgestellte (auch für im 
Eouvernementsdienste  stehende Z iv ilbeam te)  für einen 
'Aufenthalt in der D a u e r  von über 14 T agen  vom P r ä ­
sidium des M i l i tä rg en e ra lg o u v e rn e m en ts  in B e lgrad ,  
für einen A ufen tha l t  in der D a u e r  von weniger a ls  
14 T agen  von den zuständigen k. u. k. K re iskom manden 
erteil t .  F ü r  die Personen des Mannschaftsstandes wird  
die B ew il l igung  ohne Rücksicht auf die D a u e r  des A u f ­
en tha l te s  von den zuständigen k. u. k. Kreiskom manden 
erteil t .  Reisebewilligungen in  das  Gebiet  des 
k. u. k. M ilitä r-generalgouvernem ents  in S e rb ie n  w er­
den n u r  auf G ru n d  der vo re rw ähn ten  'Aufenthaltsbe­
w il ligungen, um deren E r te i lu n g  der zu besuchende A n ­
gehörige im Dienstwege einzuschreiten hat, ausgefertigt .  
E s  e rfahren  daher die bezüglichen Gesuche, soferne ihnen 
eine solche A ufen tha l tsbew il l igung  nicht beiliegt, eine 
abweisliche Erledigung.

* B ie rm an g e l .  B ei  dem jetzt herrschenden B ie rm a n g e l  
gew innt  M a t to n i s  E ießhüb ler  a ls  F am il ien -  und E r ­
frischungsgetränk besonders an  Bedeutung .  Derselbe 
bietet  sowohl a lle in  genommen, a ls  auch in Mischung 
von W ein  oder m it  Zusatz von Fruchtsäften einen Labe­
trunk ersten R a n g es  u n d  eignet sich vorzüglich zum fo r t ­
gesetzten Gebrauche.

* Konradsbeim . Nach einer erst jetzt e inge langten  
M e ldung  ist Herr  E d u ard  H a l b a r  t  s ch l a g er, B e ­
sitzer am G ute  Ober-Salleck, zugeteilt  dem Landwehr- 
F n fan te r ie -R eg im en t  N r.  21, am 25. Oktober 1914 im 
S p i t a l  zu Mysiniec, Bezirk P rzem ysl .  im A lte r  von 
28 J a h r e n  fü rs  V a te r l a n d  gestorben. Die  fremde Erde 
sei ihm leicht!

* Klein-Hollenftein . ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem 
F a b r ik sa rb e i te r  der Holzstoff- und Pappendeckelfabrik 
E .  D ie ths lm  A nton  B u c h r i e g l e r  in  Klein-Hollen- 
stein wurde  in  Anerkennung seiner mehr a l s  50-jähr. 
einem und demselben U nternehm en zugewendeten t reuen  
und ersprießlichen B eru fs tä t igke i t  d a s  S i lb e rn e  V e r ­
dienstkreuz verliehen.

R us Amstetten und Umgebung.
Amstetten. ( B e z i r k s h a u p t m a n n  F r e i h e r r  

v o n  R o s e n f e l d  f . )  S o n n ta g  den 17. d. M .  gegen 
11 Uhr nachts wurde  B ezirkshaup tm ann  L udwig F r e i ­
herr Czekelius v. R o  s e n f e l d w ährend  eines Besuches 
im Jockei-Klub plötzlich von Herzlähmung getroffen und 
verschied, noch ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. 
D er  so plötzlich a u s  unserer M i t t e  Gerissene erfreute  sich 
sowohl hier in unserem Städtchen selbst, wie bei der 
ganzen Bevölkerung des politischen Bezirkes Amstetten 
ob fe ines herablassenden, freundlichen W esens allge­
m einer Hochschätzung und B e lieb the it .  I n f o lg e  eines 
Augenleidens,  das  sich durch die Ueberanstrengung w ä h ­
rend der Kriegszeit  bedeutend verschlimmert hatte ,  
mutzte Herr  v. Rosenseld sich doch endlich Schonung auf­
erlegen und begab sich derselbe vor Kurzem zu einer 
möglichen H eilung seines Leidens nach W ien ,  wo ihn 
der Tod ereilte. B ez irkshaup tm ann  v. Rosenfeld kam 
in  J a h r e  1910 nach Amstetten, wo er nach dem in den 
Ruhestand getre tenen S ta t t h a l t e r e i r a t  B a r o n  Lederer 
die Lei tung  des hiesigen politischen A m tes  übernahm . 
Vor e twa 3 J a h r e n  verehelichte er sich m it  F r e i in  
J o h a n n a  v. Jm h o f ,  der Tochter des Gutsbesitzers F r e i ­
herrn  v. J m h o f  zu Sp ie lbe rg  und Oberfchwammbach 
in Dorf a. d. E n n s ,  deren glücklicher Ehe ein Töchterlein  
entsproß. Die  Leiche des erst im 52. L ebensjahre  ge­
standenen Verblichenen wurde  D o n n e rs tag  den 21. d. 
nach Haidershafen  überführ t  und am dortigen Friedhofe 
bestattet.

Amstetten. ( P o l i t i s c h e  A 6 t e i I u n o.) In fo lg e  
des Ablebens des A m ts le i te r s  der politischen Behörde 
H errn  B ezirkshaup tm annes  Ludwig F re ih e r r  Czekelius 
von Rosenfeld w ird  b is  auf  w e i te res  Herr  S t a t t h a l t e r n -  
sekretär D r.  Oskar L u k a s  die Amtsaeschäfte der k. k. 
Vezirkshauptmannschaft  Amstetten führen.

Aus Gt. Peter i. t>. 9tu und lltniebung.
S t .  P e t e r  i. d. Au. ( E i n  K i n d  v o n  e i n e m  

H u n d e  ü b e r f a l l e  n.) Am  13. d. M .  wurde  die 
10 J a h r e  a lte  Tochter Therese des Wirtschaftsbesitzers 
Georg O b e r le i tn e r  zu E im persdorf ,  Gemeinde Kematen, 
von der dem Wirtschaftsbesitzer J o h a n n  Krondorfer  ge­
hörigen großen Dogge überfa llen und verletzt. D er  
Hund  stieß das  K ind  nieder und biß es in den rechten 
Oberschenkel. N u r  m it  großer M ühe  konnte er von dem 
a rm en  Geschöpf weggetrieben werden. Die  B ißw unden  
m ußten vom Arzte v e rnäh t  werden. D er  gleiche Hund
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h a tte  berei ts  im vorigen J a h r e  und auch im Som m er  
dieses J a h r e s  mehrere  Kinder  angefallen. Gegen Jo h .  
Krondorfer  wurde  die S tra fanze ige  erstattet.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Am 14. d. M .  wurde  der in 
Ferschnitz, Niederösterreich, geborene Fleischhauergehilfe 
A n ton  Hinterste iner vom Zugsführer  Michael Ober des 
E endarmeriepostens S t .  P e te r  i. d. Au in Weistrach 
wegen gefährlicher D rohung  verhaftet  und in die F r o n ­
feste des Bezirksgerichtes S t .  P e te r  i. d. A u  eingeliefert.  
Hintersteiner hatte  in G ries  den Strohdecker F ra n z  
Schönleitner m it  dem Erstechen bedroht.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleihing nicht verantwortlich.)

Aus Haag und Umgebung.
Haidershofen. ( B o n  d e r  S c h u l e . )  Die hiesige 

Lehrer in  F r ä u le in  Konstanze M  i n d l kam a ls  L ehre r in  
an die Volksschule in S trengberg .  A n  dem allseits be­
liebten F rä u le in  ve r l ie r t  die Volksschule Haidershofen 
eine tüchtige Lehrkraft,  welche w i r  ungern  scheiden 
sehen. —  F r ä u l e in  E m m a  I  u l i a n y, Lehrer in  in 
Amstetten, kam in  gleicher Eigenschaft nach H a id e rs ­
hofen.

Aus Göstling und Umgebung.
Lunz. ( S e c h s  S ö h n e  i m  F e l d e . )  D ie  Besitzerin 

B a r b a r a  F ü h r w e g e r  in Lunz h a t  sechs S ö h n e  im 
Felde. I h r  So h n  Josef, welcher beim Kriegsausbrüche 
zum 21. L an d w eh r -Jn fan te r ie -R eg im cn te  einrückte, 
w urde  in Pz re m y s l  von den Russen gefangen und be­
findet sich jetzt in  S ib i r ie n ;  von den anderen  Söh n en  
w urde  E d u ard  bei Flitsch am rechten O b e ra rm  schwer 
verw undet  und befindet sich gegenwärt ig  in B r ü n n ;  
K a r l  e r l i t t  schon am 26. August 1914 in R u ß lan d  den 
Heldentod. L udwig und R udolf  befinden sich a ls  Zugs- 
fllhrer in W olhyn ien  und P e t e r  an  der Slldwestfront.

! Aus Scheibbs und Umgebung.
Purgs ta l l .  ( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Am D ie n s tag  

den 19. Sep tem b er  ereignete sich beim Maschindreschen 
in P urgs ta l l  ein bed au e rn sw er te r  Unfall.  E in  15-jähr. 
Mädchen, J o h a n n a  K r a m e  r, die Tochter eines hiesi­
gen F a b r ik sa rb e i te r s ,  kam m i t  einem Fuße  in  die 
Dreschmaschine und wurde  ihr  derselbe abgerissen. W ie  
w i r  hören, wurde die Verunglückte in d a s  S p i t a l  nach 
Scheibbs überführt .  S ie  ha t  daheim noch sechs Ge­
schwister te i ls  im schulpflichtigen, te i ls  in noch jüngerem  
Lebensalter .  E s  ist das  schon der zweite Unfall,  der 
sich in n erh a lb  weniger Wochen bei der Dampfdresch- 
maschine ereignete. Z u  beklagen ist, daß unerfahrene,  
jugendliche H il fsa rb e i te r  an gefährlichen S te l len  der 
Dreschmaschine verwendet werden, w ährend  sie weiter  
rückwärts bei Aufschlichten des S t ro h e s  sicher und u n ­
gefährdet befriedigende A rb e i t  leisten könnten.

Aus Weger und Umgebung.
W eyer. ( A u s z e i c h n u n g . )  Z u g sfü h re r  H err  Josef 

E  i e s  r  i e g l erhie lt  die große S i lb e rn e .  D er  A u s ­
gezeichnete weilte  im J u l i  auf ein p a a r  T age  in  W eyer 
auf U r la u b  und steht jetzt schon wieder auf  e iner B e rg ­
spitze S l ld t i ro ls .

W eyer. (V  o m W e t t e  r.) D er  schon seit T agen  
anhal tende  R egen  ha t  eine bedeutende T em p era tu rab -  
nahm e zur Folge, so daß die u n s  benachbarten Berge 
wie Almkogel und E n n sb e rg  m it  Neuschnee bedeckt sind. 
Dieser reicht b is  zu e iner Seehöhe von 800 M e te r  herab. 
I n  den höher gelegenen Ortschaften ist auch die G r u m ­
m et-E rn te  noch nicht beendet. Auch der A b tr ieb  des 
Viehes von den hiesigen Almen, der sonst Ende  S e p ­
tember erfolgt,  mutz schon jetzt vorgenommen werden.

K leinram ing. ( V o n  e i n e m  Z a u n  p f ä h l  a u f ­
g e s p i e ß t . )  E in  schreckliches Unglück ha t  sich S o n n ­
tag  nachm ittags hier ereignet.  Josef H o f e r ,  H a u s ­
besitzer und F a b r ik sa rb e i te r  in K le in ra m in g ,  bestieg 
am S o n n ta g ,  um Obst zu pflücken, einen hohen Apfel­
baum . Plötzlich brach der armdicke Ast, Hofer stürzte 
5 M e te r  t ief  auf  einen un ten  befindlichen G a r ten zau n  
und stieß sich einen spitzen Z au n p fa h l  d e ra r t  durch den 
Unter le ib ,  daß derselbe auf  der entgegengesetzten S e i te  
des K örpers  herausstand. Vorübergehende hörten das 
Knistern  des brechenden Astes und gleich d a ra u f  das  
S tö h n e n  des Verunglückten. S o fo r t  kamen auch Nach­
ba rs leu te  und befre iten Hofer a u s  feiner entsetzlichen 
Lage. A ls  sie Hofer a u s  dem Z aunpfah le  aushoben, 
quollen die G edärm e a u s  seinem Körper.  D er  V e r ­
unglückte w urde  in s  H a u s  getragen, wo er noch sagte: 
„ M e in  Gott ,  jetzt muß ich sterben!" Gleich d a ra u f  ver­
lor er d a s  Bewußtsein und eine V ierte ls tunde nachher 
verschied er. Hofer stand erst im 36. L ebensjahre  und 
w a r  ein fleißiger A rb e i te r  und b raver  F a m il ien v a te r .  
G o t t  tröste seine tief t r au e rn d e  F a m il ie !

a l s  n a t ü r l i c h e s
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u. Heilquelle
=> . .  g e g e n  d ie Leiden d e r  AHimungSOrgane, 
des Magens u.der Blase ärztlich b es te n s  em pfohlen.

N iederlagen fü r  W aidbofen und Umgebung Del den H e ile n  J lu iiz fa u l ,  Apotheke 
and Viktor Pospischill, Kaufm ann, für Göstling bei F rau  Veronika W agner 
S odaw asser-Erzeugerin, für Am stetten und Umgebung bei H errn  A nton FzlmmeJ 

Kaufmann ln Am stetten.

Eerichtskommission an  den T a t o r t  zur A ufnahm e des 
Lokalaugenscheines. D ie  scheußliche T a t  w urde  in  einem 
Heustadel verübt,  der sich neben dem Wege von Aschach 
an  der S te y r  zum „Gasthaus in der Luft" ,  zwischen den 
Anwesen Hochhub und B i rn m o o s  befindet.  D ie  T ü r  
des n u t  Heu vollgefüllten S ta d e l s  w a r  geschlossen. A n  
dem S ta d e l  lehnte eine Leiter ,  die zu einem oberen 
Tütchen h inaufführte.  Ueber diese Leiter  müssen die 
beiden M ö rd e r  m it  ihrem Opfer in  den Heustadel e in­
gestiegen sein. Die  Leiche lag in  dem entferntesten 
W inkel des S ta d e l s  in das  Heu gebettet,  in  einer Lage, 
a ls  wenn  d a s  Mädchen schlummern würde. Die  Leiche 
w a r  völlig nackt. An der  l u d e n  Brustseite, in der Herz­
gegend, w a ren  zwei tödliche Stiche zu sehen. Außerdem 
w a r  um den H a ls  des Mädchens ein B a n d  zweimal ge­
wickelt. W en n  die Leiche nicht aufgefunden worden 
wäre ,  hä tte  sie b is  zum nächsten S o m m er  im S tad e l  
verborgen bleiben können, da dieses Heu von dem B e ­
sitzer gewöhnlich erst so gegen Pfingsten  zur F ü t te ru n g  
benötig t w ird .  D ie  Leiche wurde  in  die Totenkammer 
nach Aschach an  der S te y r  überführt ,  woselbst die ge- 
richtsürztliche Obduktion stattgefunden hat. D ie  Leichen 
schau ergab nun,  daß der Tod des Mädchens nicht durch 
die Stichverletzungen, sondern durch Ersticken infolge 
der S t r a n g u l ie r u n g  e ingetre ten  ist. D ie  beiden Stiche 
in der B rust  erwiesen sich a ls  nicht tödlich. D ie  Een- 
darmeriewachtmeister O berm ayer  und Ziegler ha t ten  
den in H af t  befindlichen jugendlichen M ö rd e r  J o h a n n  
K inder  an  den T a t o r t  gebracht und ihn  auf die Suche 
nach den Kle idern  des ermordeten Mädchens geführt.  
D ie  Kleider w urden  nach mehrstündigem Suchen in 
einem G rab en  bei einem kleinen Wasserlauf m it  S te in e n  
bedeckt aufgefunden. K inder  gestand, m it  E yben  das  
Mädchen m it  einem B a n d  der Unterkleidung desselben 
e rw ü rg t  zu haben, obwohl es nach den ihm beigebrach­
ten Stichen sich nicht mehr ge rührt  habe.

W i r  e rfahren  über d a s  entsetzliche Verbrechen fol­
gendes :
D a s  G e s t ä n d n i s  d e s  j u g e n d l i c h e n  V e r ­

b r e c h e r s .
W ie  J o h a n n  K inder  angibt ,  wollten er und Eyben 

auf  die Wanderschaft gehen. K inder  besaß einen R e ­
volver, E yben  ein S t i l e t t .  S i e  vertauschten die W affen , 
weil  E yben  den Revolver zu haben wünschte. S o n n ta g  
früh äußerte  E yben das  V erlangen ,  heute  ein Mädchen 
zu überfa llen,  wobei ihm K inder  helfen sollte. A ls  sie 
S o n n ta g  m it t a g s  im Kirholze in Garsten lagen, hielten 
sie be rei ts  auf  irgend ein des W eges kommendes M ä d ­
chen Vorpaß. A ls  sie gegen 1 Uhr die A n n a  Schmid- 
huber, die sie natürlich nicht kannten, am Wege durch 
den W a ld  daherkam, sprangen K inder  und E yben  a u s  
dem Gebüsche hervor a u f  sie los. E yben hielt  dem M ä d ­
chen den R evolver vor und zwang es, ihm in den W ald  
h inein  zu folgen. D a s  Mädchen wollte  demselben das 
Milchgeld, d a s  sie bei sich trug ,  geben, und b a t  Eyben, 
sie gehen zu lassen. Dieser entgegnete aber, Geld wolle 
er nicht, er wolle w a s  anderes.  Nachdem E yben dem 
Mädchen, welches offenbar keinen ernsten W iderstand 
zu leisten imstande w ar ,  G ew a l t  angetan ,  folgte es 
ihnen, wie Kinder  g lauben machen will,  ohne weiteren 
Widerspruch. O ffenbar  fürchtete es den Revolver.

D a r a u f  strichen die beiden Burschen m it  dem M ä d ­
chen umher, wobei Eyben noch m eh rm als  sein Verbrechen 
wiederholte . K inder  bestätigt d a s  Zusamm entreffen  
m it  dem E isenbahner W enzel Schmid sowie daß ihnen 
in Pesendorf auf der S t r a ß e  auch ein B a u e r  begegnet 
sei. A bends seien sie d a n n  zu einem D orf  (wahrschein­
lich Aschach a. d. S te y r )  gekommen, wo sie sich in  e inem 
Easthause Kracherl, Käse u n d  B r o t  kauften. D a r a u f  
gingen sie m i t  dem Mädchen w e i te r  au f  dem W ege zum 
„ W ir t  in  der Luft" .

Der Mädchenmord bei Garsten.
^  Vorige  Woche w urde  von dem H ilfsa rb e i te r  K a r l  
T heodor E yben  und dem Tischlerlehrling J o h .  K inder  
a u s  S t e y r  ein 15> „-jähr iges Mädchen ve rgew a l t ig t  und 
sodann ermordet.  D ie  beiden verbrecherischen Burschen 
befinden sich in Haft.  Am  17. d. M .  begab sich eine
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E tw a  eine Viertels tunde u n terha lb  dieses Gasthauses 
steht auf e iner Bergwiese ein kleiner Heustadel. I n  
diesen stiegen die beiden Burschen m it  dem Mädchen 
ein, um dar in  zu übernachten.

Gegen 7 Uhr f rüh  standen sie auf und E yben und  
K inde r  beschlossen, sich des Mädchens zu entledigen und 
das  Opfer dieses schändlichen Vorgehens,  das  sie ver­
ra ten  konnte, umzubringen. Kinder  gibt sogar an,  das; 
sie dem Mädchen dies gesagt hä tten ,  und letzteres wieder­
holt bat,  sie doch am Leben zu lasse». E yben habe d ann  
dem Mädchen befohlen, sich vollständig auszuziehen, wel­
chem Befehle A n n a  Schmidhuber nackrgekommen sei. 
D a r a u f  habe Eyben das  Mädchen rücklings auf den 
Boden gelegt und während dieser d a s  Mädchen hielt,  
habe er (K inder)  demselben das S t i l e t t ,  welches er von 
E nden erha l ten  hatte , in das  Herz gestoßen.

D a r a u f  ergriffen sie die Flucht,  wobei si< die Kleider 
der E rm orde ten  m itnahm en,  die sie angeblich in e inen 
Bach warfen.  S i e  ließen die Leiche splitternackt im 
S ta d e l  zurück, wie sie das  Mädchen ermordet hatten.

Um 9 Uhr v o rm it tag s  kamen sie in das  Gasthaus „ in  
der Luft" ,  wo sie Kaffee und Kracherl t ranken und um 
den W eg  nach G m unden  fragten. H ierauf  gingen sie 
jedoch in der Richtung nach Dirnbach hinab, kamen aber 
nicht dorth in ,  sondern kehrten auf  einem Umwege w ie ­
der in s  S te y r ta l  zurück, wo sie ihren W eg gegen Kirch­
dorf fortsetzten und über Pettenbach in die Gegend von 
G m unden  kamen.

Zwischen G m unden  und Traunkirchen verließ Kinder 
seinen Mordgenossen Eyben. E s  begann ibn sein G e ­
wissen zu drücken und er beschloß, sich nach Hallstatt  zu 
begeben, tpo seine E l te rn  ansässig sind.

Nachdem diese von dem Verschwinden ihres  Sohnes  
a u s  S te y r  und dem schweren, auf ibn und seinen K ol­
legen gefallenen Verdacht durch die Zeitungsnachrichten 
K e n n tn is  e rha l ten  batten,  so wurde der Bursche von 
ihnen  da rü b er  sofort eindringlichst befragt.  J o h a n n  
Kinder  gestand seine schreckliche T a t  auch ein. I n  A n ­
betracht seiner Ju g en d ,  seines bisher unbescholtenen 
L ebensw ande ls  und seiner erst in  der letzten Zeit  e tw a»  
liederlicher gewordenen A ufführung  kann es wohl nicht 
anders  sein, a ls  daß er, von dem Gehilfen K a r l  Eyben 
verführt ,  auf die B a h n  des Verbreckiens geriet. Eyben 
h a t  berei ts  in der S t r a fa n s ta l t  Garsten eine längere  
schwere Kerkerstrafe verbüßt.  D ie  M u t t e r  K in d e rs  
brachte ihn selbst nach S tey r ,  wo sie ihn der Polizei 
übergab, um dem Rechte seinen Laus zu lassen.

Vermischtes.
D ie Rayonierung des Brotbezuges in Graz.

I n  G raz  wurde  der Verkauf von B ro t  in den Gast 
und Kaffeehäusern verboten. Diesem V erbot  reiht sich 
n un  die R ay o n ie ru n g  des Brotbezuges an. Die  S t a d t  
w urde  in  mehrere Brotabgabesvrengel  eingeteilt .  D ie  
Brotkartenbesitzer können das  B r o t  n u r  bei jenen A b­
gabestellen beziehen, denen sie nach dem amtlichen V e r ­
te i lu n g sp lan  zugewiesen sind. Z ur  P r ü fu n g ,  ob der 
Brotbezug bei der zuständigen Abgabestelle stattfindet, 
d ien -»  E rken n u n g sb lä t te r .  Die ständigen W o b n p ar te ien  
e rha l ten  solche Erkennungsb lä t te r ,  die vom H au sh e rrn  
und von der P a r t e i  selbst auszufüllen  Und zu u n te r fe r t i ­
gen sind. D a s  E rk en n u n g sb la t t  muß bei jedem B ro t-  
bezug unaufgefordert  vorgewiesen werden. N u r  Frem de 
sind von der R ay o n ie ru n g  ausgenomm en, müssen sich 
aber auch eines besonders kenntlich gemachten Erken- 
n u n a sb la t t e s  bedienen. D ie  V ro tabgabe  erfolgt in 
sämtlichen Abaabestellen an  Wochentaaen von 7 Uhr 
morgens bis 1 Uhr m it t a g s  und von 3 Uhr nachm ittags 
bis 7 Uhr abends. An S o n n -  und F e ie r tag en  von 8 
b is  12 Uhr m it taa s .  D ie  jeweils  vorhandene B ro t-  
menae ist im V e rh ä l tn is  der B ro tkar tengebühr  so zu 
verteilen,  daß  sämtliche zugewiesenen Kunden gleich­
m äßig  befriedigt werden. Z u r  B e u r te i lu n g  der B r o t ­
kartengebühr sind beim Brotbezug iedesmal die gesam­
ten B ro tk ar ten  des betreffenden H au sh a l te s  m it  dem 
Mittelstück m itzubringen. D er  I n h a b e r  der Abgabe- 
stelle ha t  von ieder B ro tkar te  die dem Kopfteile der ver­
abfolgten B ro tm enqe  entsprechende Z ah l  von Abschnitten 
abzutrennen und den Brotbezug auf  der Rückseite des 
Mittelstückes anzumerken.

E in  Talsperrenbruch in Rordböhmcn.
I n  de rEegend  oonGablonz, im E eb ie te  derSchwarzen 

Desse, hatte  der Bruch e iner Talsperre, die zum Zwecke 
der H in ta n h a l tu n g  von Hochwasserschäden errichtet sind, 
ein großes Unglück angerichtet.  I n  der Gemeinde 
Dessendorf, die von diesem Unglück betroffen wurde, 
sind durch die Wucht der vorbrechenden Wassermassen 
B rettersägen, zahlreiche W ohnhäuser und Schleifmühlen 
vollständig weggespült oder zusammengedrückt worden. 
Nach Berichten von P r a g e r  B l ä t t e r n  w ird  die Z ah l  der 
Menschenopfer, die das  Unglück forderte, auf 70 Tote  
und auf 200 V erm iß te  geschätzt. Haushoch kamen die 
Wassermassen blitzschnell heran ,  alles auf  ihrem Wege 
vernichtend. 17 Häuser sind vom Erdboden verschwun­
den, viele andere  zerstört. 3000 Menschen w u rd en  b in ­
nen e iner S tu n d e  obdachlose B e tt le r .  D er  Schaden w ird  
auf mehrere  M i l l io n en  K ronen  geschätzt. D ie  Ursache 
der Katastrophe soll in  dem verfehlten Bausystem zu 
suchen sein.
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Die tuberkulösen Soldaten.
V on unserem verstorbenen K ronprinzen  stammt der 

Ausspruch, d a s  kostbarste K a p i ta l  des S t a a t e s  ist der 
Mensch. Und jetzt im Krieg, wo u n s  so viel von diesem 
K a p i ta l  ver loren  gegangen ist, fühlen w i r  erst recht die 
Richtigkeit dieses Ausspruches. .

W ie  viel haben die W affen  vernichtet, wie viel  dis 
Krankheiten! E in  a l te r  Erfahrungssatz, der auch für 
Liesen Krieg  G e ltung  haben wird ,  besagt, daß in  einem 
K rieg  viel  mehr Leute an  Krankheiten  zugrunde gehen 
a ls  an  Verw undungen .  Und wohl ebenso richtig ist es, 

chast nach dem Kriege viel  mehr Menschen m it  den F o l ­
gen der Krankheiten  zu tu n  haben, a l s  m it  den Folgen 

-der Verletzungen. Die  Z ah l  der K rieg s in v a l id en  w ird  
beängstigend und noch beängstigender die S o rg e  um 
ihre Versorgung.

M a n  kann doch nicht die a rbe i tsun fäh igen  I n v a l i d e n  
sich selbst überlasten! M a n  must für sie e tw as  tun .  S ie  
sind ja  m it  das  kostbarste K a p i ta l  des S t a a t e s .  D a  
must m an  es genau so machen wie m it  dem anderen  
K a p i ta l ,  w enn  es knapp wird.  M a n  mutz d am it  sparen, 
m an  must re tten ,  w a s  zu re t ten  ist. B e im  kleinsten 
must m an  wieder zu sparen anfangen. Auf den Menschen 
angewendet:  w i r  müssen nicht n u r  m it  dem vollwertigen 
Menschen sparen, sondern auch m it  dem m inderw ertigen ;  
m inderw ert ig  geworden durch Krankheit  und V e rw u n ­
dung. I h n  müssen w ir  e rha l ten  und wieder zum voll­
w ert igen  M itg liede  der Allgem einheit  zu machen trach­
ten. B e i  den Kriegsverletzten sieht d a s  jeder ein,  und 
in der T a t  a rbe i te t  auch der S t a a t  und die p r iv a te  F ü r ­
sorgetätigkeit seit B eg in n  des Krieges d a ran ,  in o rtho­
pädischen S p i t ä l e r n  und in  Jnvalidenschulen  diese 
Kategorie  d e r J n v a l id e n  wieder leistungsfähig und m ög­
lichst vollwertig  zu machen.

A nders  steht die Sache bei den K rankheits invaliden .  
S ie  find in der l ieberzahl,  und doch springt bei ihnen 
der Krieg  a ls  Ursache ihrer  I n v a l i d i t ä t  nicht so au f­
fallend für jede rm ann  in  die Augen. Auch da w ird

der S t a a t  noch vieles leisten müssen; aber auch die Ge­
sellschaft w ird  eingreifen müssen.

U nte r  den Krankheiten  wieder ist es die T u b e r k  u- 
l o f e ,  die im Krieg  das  meiste Unheil  angerichtet hat.  
Schon zu Friedensze iten  heißt es, daß die Tuberkulose 
eine Seuche ist, die mehr Menschen zum Opfer fordert, 
a ls  je e in  Krieg  gefordert hat.  N u n  ist es seit den 
Zeiten  des A l te r tu m s  bekannt,  daß  die Tuberkulose 
hauptsächlich im A l te r  von 18 Bis 35 J a h r e n  in  die 
Erscheinung t r i t t  und daß ihr  Entstehen durch S t r a ­
pazen und E n tbehrungen  begünstigt wird.  D eren  g ib t 
es aber im Kriege mehr a ls  genug. Dazu kommt noch, 
daß durch das  Massenaufgebot, zu dem u n s  die furcht­
bare  Ueberzahl unserer Fe inde  gezwungen hat,  die A u s ­
lese der K äm pfer notgedrungen nicht gar so wählerisch 
vorgenommen werden konnte, daß viele i n s  Fe ld  ge­
schickt werden mußten, die den Keim der Tuberkulose 
unerkann t  in sich getragen haben und Bei denen dann  
das  Leiden im Felde herausgekommen ist.

F ü r  sie müssen w i r  sorgen, wenn  sie heimkehren!
F ü r  sie müssen H e i l s t ä t t e n  errichtet werden. 

D enn  d i e  T u b e r k u l o s e  i st  h e i l b a r ,  wenn  dem 
Kranken die Möglichkeit geboten ist, längere  Z ei t  in 
einer Heils tätte  zu bleiben. Aber auch noch einen anderen 
Zweck verfolgen w i r  m it  der Errichtung von solchen 
Heils tä tten fü r  die kranken Krieger. W i r  wissen, daß 
die Tuberkulose ausschließlich durch den Tuberkelbazillus 
w eite r  verbre i te t  wird,  den der Kranke in  seiner Lunge 
in  großen Massen erzeugt und den er m it  seinem A u s ­
w urf  überal lh in  in die Luft  verstreut,  a u s  der ihn die 
gesunden Menschen, Erwachsene und namentlich K inder,  
e ina tm en ,  wobei sie sich m it  der gefährlichen Krankheit  
anstecken. J e d e r  Tuberkulöse, den w i r  in  einer Heil­
stätte un terbr ingen ,  w ird  für die A llgemeinheit  a ls  
K rankheitsve rbre i te r  unschädlich gemacht, Bis er geheilt 
ist, mindestens aber b is  er es gelern t hat,  seinen ba ­
zil lenhaltigen A u sw u rf  so zu behandeln, daß er den 
Mitmenschen nicht mehr schadet.

W i r  haben also ein Interesse d a ra n ,  daß fü r  die  heim ­
kehrenden tuberkulösen S o ld a te n  möglichst rasch und 
möglichst viele Heils tä tten errichtet werden. Und w enn  
w ir  e in m a l  Heils tä tten fü r  Krieger errichtet haben und 
w ir  späterhin weit  im F r ied en  stehen werden, wie schön 
w ird  es d a n n  sein, wenn  w ir  in Oesterreich, d a s  in der 
Tuberkulosenfürsorge noch nicht so weit  vorgeschritten 
w a r  wie andere Länder,  die ehemaligen K riegerhe il­
stätten a ls  dauernde  Heils tä tten für Tuberkulose haben 
werden, wenn d ann  vielleicht statt einem V ie r te l  unserer 
M i tb ü rg e r  —  wie heute —  n u r  mehr ein S ieb en te l  
oder noch weniger an Tuberkulose sterben wird,  wenn 
die Lebensdauer in Oesterreich ve r länger t  wird.

D a s  alles können w ir  erreichen, wenn  w i r  jetzt rasch 
handeln  und die von unserer R eg ie rung  angeregte 
Tuberkulosenfürsorge, wenn  w i r  die „Oesterreichische 
V ere in igung  zur Bekämpfung der Tuberkulose" m o ra ­
lisch und finanzie ll  unterstützen.

D r .  G r u f t  us .

EDUARD i HAUSER
KuKH0FSTEiWMETZMEISTER
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Wilde

Kastanien
werden gekauft in jedem 
Q uantum  von 10 Kilo 
aufwärts mit 10 Heller 
per Kilo, abzuliefern beim 
G ärtner der V illaB la im - 
scheint, W aidhofen. 23io

Riemenfett
(zur Verhinderung des Abfallens des Riemens) 

offeriert

Alois Gchmalvogl
Waidhofen a. d. Ubbs

L ieferan t der k. u- k- K rieg sg efan g en en lag er in
N ieberösterreich und  6er k. u . k- D erpflegS- 

m agazine.

Feinstes Knochen-Äl für Ahr­
macher. Rad- und Automobil­

fahrer. 2305

für W iederoerkäuser find ru haben in der Druckerei 
y E l U P U l E t U r i E n  :: W aidh ofen  a. b. A b b s. G es. m. b. £>.

Wasserkraft
oder ein hübsches

Landhaus e« Villa
mit etw as G rund wird in der Umgebung von 
W aidhofen ehestens zu kaufen gesucht. Ausführliche 
Zuschriften sind zu richten an J o s e s  V rück le r .  
Rmstetten. - %m

E Sparkasse der Stadt
Fernsp rechste l le Unterer M lp ln t i  Hr. 6

Mkofei a. d.lbs
im eigenen Hmise. Postsparkassen-Ü berw eisung  

Nr. 21.564.

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebilcher werden zu 4 1/ 4°/o verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeti bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isu n g  Rostsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die l'A '%  Z in s e n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuO 6  72%. V o r s c h ü s s e  auf W e r t p a p i e r e  6 % % -

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 19 ,377 .09824 . Stand der Rücklage K 1,370.01380.

^337233013600102^^^2 2299999999999951
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Für ein hiesiges Unternehmen wird für 
Kriegsdauer eine

Kanzleikraft
gesucht. Schriftliche Offerte nebst Angabe 
der Gehaltsansprüche sind verschlossen unter 
dem Titel „Kanzleikrast" bei der Verw al­
tung des B lattes abzugeben. 2312

M ädchen,
tüchtig im schneidern und Handarbeiten sucht 
Posten in besserem Hause. Auskunft in der 
Derw. b. B l. 2309

Lehrmädchen
für feines Geschäft gesucht. Auskunft in 
der Derw. d. B l. 2296

Hochfeines Herrenfahrrad,
bester Marke, fast neu, Pneum atik ganz 
neu, elegantes Aussehen, spielend leicht lau­
send, zu verkaufen. Auch ein Gebrauchsrad 
mit sehr guter, starker Pneumatik. Anfragen 
an die Derw. d. B l.2 Zimmer, Küche

möbliert zu vermieten. Auskunft in der 
Derw. d. B l. 2308 Blochahmöß - Büchel

1X3. z - w e i  S o r t e  o. 
u. zw. zu 48 Blatt und zu 100 Blatt 

s in d  s t e t s  v o r r ä t i g  in  d e r

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.

Im  Hause Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein

G eschäftslokal
zu vermieten. — Näheres M  o n s ch ü b l, 
W ien VI., Laimgrubengasse Nr. 27. 1840

A n gutsituiertes Ehepaar
wird

schön möblierte
Wohnung

bestehend aus
2 Zimmern. Kabinett und Küche.
zu sehr günstigen Bedingungen vermietet. 
Adresse in der Derw. d. B l. 2304

0

I
Filialen in W ie n :

I . Wipplingersr.r. 88 — I. K am m ering  1, vorm. Leopold L anger - -
I . S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek)
II . P ra te rstrasse  67 — II . T abo rstrasse  18 IV . M argaretenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 IX. Nuss- 
dorferstraase 10 — X. F avoriten  atrasse 65 X II. M eidlinger

H a u p ts t r a s s e  8 — X V II E lterleinp la tz  4

K. K. » PRIV
F ilia le n :

B ruck a. d. Mur, Budweis, F reudenthal, Göding, G raz, Iglau K loster 
neuburg, K rakau, Krems a. d. Donau, K rum m au i. H., Laihacb, 
L undenburg , M ährisch Trilbau, N eunkirchen, S ternberg  S tocke tau  

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt

allgemeine tyerüefirsüanü
Filiale Waidfiofen a. d.2J6bs, 66er er

Oesterr. Postsparkassen Konto 92.474

!

Dng. Postspark.-Konto 28.320.

Ankauf und Verkant von W ertpapieren zum  T a g e sk u r se .
Erteilung von Auskünften über die g ü n stigste  Anlage von 

Kapitalien.
L o se  und F reim essen zu a llen  Z ieh u n g en .
P ro v io n sfre ie  E in lö su n g  von K u p on s, B e so r g u n g  von K iipon- 

boge> , von  V in k u lier u n g en , V e rs ich er u n g  g e g e n  V e r lo su n g sv er lu st ,  
R ev is io n  v er lo sb a rer  E ffek ten .

Belehnung von W ertpapieren zu n ied r ig en  Z in ssä tzen .
Uebernahme von offenen D epots: D ie  A n sta lt  übernim m t 

W ertp a p iere  je d e r  A rt, S p a rk a sseb ü c h e r , P o liz z e n . D o k u m en te  in 
V erw a h ru n g  und V e r w a ltu n g  in ihre teuer- und e in b ru ch sich eren  
K a ssen .

V erm ietung von Schrankfächern, die unter e ig en em  V ersch lu ß  
der P a rte i s teh en , im Panzergew ölbe der Bank.

J a h resm iete  pro S ch ran k  von K 12"—  aufw ärts.
Spareinlagen gegen  E in lagebücher: D ie  V erz in su n g

b e g in n t b ereits m it n äch stem  W e rk ta g . F ü r  a u sw ä r tig e  E in le g e r  
P o stsp a r k a ssc n -E r la g sc h e in e  zur portofreien  L e b e r w e isu n g . D ie  
R en ten steu er  tr ä g t die A n sta lt.

Uebernahme von Geldeinlagen zu r  b estm ö g lich en  V erz in su n g

im eigenen Hanse.
Telegramme : Verkehrsbank Waidhofen Ybbs. 

Z E N T R A L E  WI E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  and R e s e r v e n  K 65,000.000

in lau fender R e ch n u n g . T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erz in su n g  b eg in n t b ere its  m it dem  n ächsten  W erk ta g

Z w eck  und V orteil d es K o n to k o r r e n ts : der E in leg e r  über­
g ib t der B ank se in e  ü b er sc h ü ss ig e n  G eld er , T a g e s lo s im g e n , ein  
g e g a n g e n e n  A u ß en stän d e, K up ons, S c h e c k s  usw  zur G utschrift 
und V e rz in su n g , w o g e g e n  die Bank Z a h lu n g en  an den E in leg er  
oder an dritte P erso n en  prom pt le is te t . In fo lg e  tä g lic h e r  V erz in su n g  
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  G eld er  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z e it z in sb r in g en d  a n g e le g t  w erden .

A ut V er la n g en  A u sfo lg u n g  e in es  S c h e c k b u c l es D er Konto 
Inhaber le is te t  se in e  größeren  Z ah lu n g en  n ich t bar, sondern  mit 
S c h e c k , w e lch en  der E m p fä n g er  bei der B ank e in k a ss ier t . P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassietung von W echseln, A u ss te llu n g  von S c h e c k s , A n­
w e isu n g en  und K red itb r iefen  au f a lle  H aup t- und N eb eu p lä tze  
d es In- und A u sla n d es .

G eldnm wechslnng, K a u f und V e rk a u f von a u s lä n d isch en  G old - 
und S ilb erm ü n zen , N o ten , S c h e c k s , D e v ise n  zu g ü n s t ig e n  K ursen . 

Erteilung von finanziellen Auskünften kosten los.
Einzahlungen and Behebungen können vormittags während der Kassastanden von 8 bis 12 Uhr erfolgen. An Sonn- and Feiertagen

geschlossen.
U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in- a n d  au slän d isch en  Börsen

O ö - O Ö Ö O O O O O O O - O O O O -
I M «

Xakvtöäwischer Atelier
Sergius Faafer

W aidbofen a . d.Y., Oberer S ta d lp la tz  l .

Sprcdi  stunden nun 8  U hr  früh bi» 5  t lh r  uudimittug».
A n  S o n n -  und feie rlagen nun 8  Uhr (riih bi» 12 Uhr mittag»

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.'

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.

R eparaturen, Umarbeitung
schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 

Fach einschlägigen Arbeiten.
m ä ß ig e  P reise.

M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Original amerikanische M u h e ,T ip -Top'
Konkurrenz­

los

Preiswert!
. %  ;

Erstes (Dnidhofner Schuhtuarenhnus

Alle lnndöirtsclinftl. 
Artikel
sind ste ts  in reicher Aus­

wahl lagernd.

Jauchepumpen
Marke „N eptun“

H auen ,  S ch au fe ln ,  K ra m p e n  
S ä g e n ,  H ä m m e r ,  Z a n g e n  usw.

GrößtesLngerinHaUS*
u. Küchengeräten. 
Emailgeschirre
blau, grau, s c h w a rz  und. 
braun emailliert.

Eiskästen
für Kunsteis vorzüglich ge­
eignet, in bekannt g u te r 
Q ualität und gediegener 
Ausführung.

R eX -Einsiedennnarate
für Gemüse-, Fleisch- und 
Saft-Konserven.

Kassetten und Kassen.
Eisenhandlung

Friedrich Nowak, Waidhofen a.d.9.

Feuer- und 
einbruchsichere

F ür die Schriftleitung verantw .: R udolf M üller, i .V .  S tefan  Rößler, W aidhofen a/2)bbs. Druck und V erlag der Druckerei W aidhofen a/2)6bs, Ges. m. b. H.


